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•öwjeflscries Widerslandszentrum wird 
gestürmt 

N t * d « T k f t m p f u n g der fe indl ichen M O . - N e i t e r 
'taem Abschnitt der «UiUiehen Ostfront w i r d 

^Befeh l zum Angriff «»«eben. We i t auselnan-
£'««o»en stürmen die FUslUero In einzelnen 
s?P*n das Widerstandszentrum des Gegners l ind 
' then In die feindliche Hauptkampf l in ie ein 

(PK . -Aufn . : Kriegsberichter Lacke , Sch., z . ) 

Nieder drei Kriegsschiffe versenkt 
Tok io , 6. Dezember. W i e Domei von 

.•Jjri Stützpunkt an der Phi l ipp inen-Front 
C^et, gr i l fen Einheiten des japanischen Son-

Chaos im feindbesetzten Europa 
als Vorstufe des Bolschewismus 
Die Hetzer möchten steh vor der Verantwortung drücken 

Berlin, 7. Deiember. (Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung.) Bürgerkrieg In Athen, 
antlbolschewlstlsche Demonstrationen In Griechenland vier Wochen nach dem Einmarsch 
der Briten — wer im Feindlager hätte das bis vor kurzem lür möglich gehalten? Aber es ist 
Tatsache, and es Ist nur eines der Fanale, die gegenwärtig an allen Ecken und Enden Euro­
pas aufleuchten und die grolle Gelahr aufzeigen, In die Europa durch die anglo-amerlkanische 
Politik gekommen ist. Aus Belgien, aus I ta l ien , aus Frankreich kommen ähnliche Flam­
menzeichen, von den übrigen Ländern gar nicht zu reden. Es Ist ein einziger düsterer Hel­
gen, und es gehören dazu bereits auch die Exilregierungen, die im Exil vom Ziel ihrer 
Wünsche ebenso weit entfernt geblieben sind wie je. Ihr Schicksal veranlaßt die „Basler 
Natlonalzeltung" zu der Feststellung: „Das neue polnische Kabinett Ist wohl das bedauerns­
werteste, da es kaum noch Boden unter den Füßen hat, während die Leute von I.uhlin, 
wenn auch an Marionettendrähten hängend, immer auf polnischer Erde Ihr Wesen treiben. 
Noch fataler für die polnische Exilregierung In London Ist aber die Beobachtung, daß Eng­
land selber die Geduld verliert." Die Zeitung „New York Herald Tribüne" schreibt: „Die 
Krisen bei den europäischen Regierungen scheinen Dauererscheinungen zu sein." 

Die Lage Ist so alarmierend, daß Churchill 
persönlich sich gedrängt fühlte, zum Falle Grie­
chenland Stellung zu nehmen. Er konnte nicht 
leugnen, die Verantwortung liege innerhalb 
der militärischen Sphäre der Engländer, über 
die sie sich mit ihren wichtigsten All i ierten 
geeinigt hätten. Br kündigte auch an, die Briten 
wurden nicht zögern, „die ansehnliche, gegen­
wärtig In Griechenland befindliche britische Ar-

Unter den Deutschen ging es den Ländern Europas gut 

mee, die noch vers tä rk t w i r d , einzusetzen, da­
mit Gesetz und Ordnung erhal ten würden . " Die 
Schuld a l lerd ings sucht Church i l l n icht i m eiqe-
nen Lager. Er behauptete, daß es der von den 
Führern der bolschewist ischen Widerstandsbe­
wegung p rok lamie r te Generalstreik sei, der 
verh indere , daß engl ische und amer ikanische 
Lebensmit te l die gr iechische Bevö lkerung er­
re ichten. 
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Jngriffskorp« am 5. Dezember von Sonnen-
•/9'nq bis zum Dunke lwerden einen Var» 
P* fe indl icher Schiffe in den ph i l ipp in ischen 
Passern an und versenkten ein Schlacht-
P"f oder Kreuzer, einen Kreuzer, fünf Trana-
P'*r und ein Kriegsschif f nfeht bekannten 

Die Angr i f f e fanden te i lweis« Im 
'e-Golf und tei lweioe In der Surigao-Straße 

H o h e Auszeichnungen 
•er l in, 6. Dezember. Der Führer ve r l i eh auf 
.'»chlaq des Reichsministers für Rüstung und 
Msprodukt ion , A lbe r t Speer, das Rit ter-
' * des Kr ieqsverdienslkreuzes mi t Schwer­

en D i rek tor M a u l e r e r , Leiter des 
JPtausschusses Stahl- und Eisenbau, und an 
?*tor Dr. Hof fmann, Betr iebsführer eines 
Mutenden Rüstungswerkes. 

Church i l l l ie fer t also selbst eine drast ische 
I l lus t r ie rung zu dem Beispiel von dem Zauber* 
l eh r l i ng , der d ie Geister, d ie er einst gerufen 
hst , n icht mehr los w i r d . Er kann aber mi t sol-

'chen Ausf lüchten die Ve ran two r tung n i r h t 
verschieben. A l l e rd ings w i r d er noch we i t 
über t rof fen von Roosevelt , der v o r dem W a ­
shingtoner Kongreß über d ie Aufgaben der 
famosen UNRRA sprach und dabei den Ver­
such machte, die Ve ran two r tung für das 
Chaos, das sieh. In a l len von den A l l i i e r t en 
besetzten Ländern bre i t macht, auf Deutsch­
land abzuschieben. I m Gegensatz zu al len f rü ­
heren großspurigen Ankünd igungen über die 
künf t ige Tä t igke i t dieser Organisat ion konnte 
Roosevelt den von den A l l i i e r t en hesetzten 
Ländern für die Zukunf t led ig l i ch die Aussicht 
eröf fnen, die UNRRA könne nur zur Beseit i ­
gung kr i t ischer Mangelerscheinungen bei t ra­
gen, 90 Prozent ihres Bedarfs müßten diese 

Eine Zusammenkunft des Führers mit Szalasi 
^hrerhauptquartter, 6. Dezember. Der Pul* 

C "np f l ng am 4. Dezember den ungar ischen 

ileln' •• A . L l , , U h r e i 
in »^ki" ' n Deutschland wei l te . Der Führer hatte 

J F. Staatsführer Szalasi eine längere Unter re-
itenef , I 1 , 1 1 " J- - tu.M 

t»' 1 '* e n u r , d ungarischen Volkes, mi t al len 
W«'Jj y ' n den Ver te id igungskampf for tzuführen 

*'J2 ^ da(ü r auch al le Voraussetzungen zu schaf-
(L beherrschte diese Besprechung, die nun -
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Franz Szalasi, der zu einem Be-

f f k wieder im Geiste der alten t rad i t ione l len 
u 'ä i ' i h r , P n W f , f f p n n r i ' d e r s c h a f t u n d F r e u n d -

17.3*' §% c ' e r beiden Vö l ke r ver lau fen Ist. A n der 
M Jed l ing beim Führer nahmen von deut-
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scher Seite der Reichsminister des Auswär t i ­
gen von Ribbentrop, General fe ldmarschal l Ke l -
tel und Generaloberst Guder ian, von ungar i ­
scher Seite Außenmin is ter Baron Kemeny und 
Honvedmln is te r Generaloberst Beregffy te i l . 

A m 4. Dezember abends war der ungar ische 
Staatsführer mi t dem ungar ischen Außenmin i ­
ster, dem Honvedmln is ter und den übr igen 
Herren seiner Beglei tung Gast des Reichsmip.i-
sters des Auswär t igen von Ribbentrop. In Be­
gle i tung Szalasis befanden sich neben dem 
Außenmin is ter und dem Honvedmin is ter , Feld­
marschal l -Leutnant Henney, Gesandter Baa-
gossy, die Obersten Hadas, Makky -Ho l l osy 
und Meszarls. Der deutsche Gesandte und 
Reichsbevol lmächt igte in Ungarn, Dr. Veesen-
meyer , und der ungarische Gesandte in Ber l in , 
Mecser, waren gleichfal ls anwesend. 

Länder selbst, aufbr ingen. Da er sich woh l dar­
über k la r ist, daß das ke ine Beseit igung des 
Elends bedeutet, behauptete Roosevelt dann 
dreist , die Verhäl tn isse In jenen Ländern seien 
durch die Deutschen herbeigeführt , die dor t 
eine „Po l i t i k des Aushungems, der Ver fo lgung 
und des Plünderns" ver fo lg t hät ten. 

Roosevelt war schlecht beraten, n icht vor ­
her zu überlegen, was seine eigenen Zeltungen 
und d ie jen igen Englands von Fal l zu Fal l an 
erstaunten Berichten jener Korrespondenten 
brachten, die z. B. zusammen mi t den al l i ier­
ten Invasionstruppen in du- Normandie kamen. 
Diese Korrespondenten stel l ten fest, durchaus 
n icht die unmögl ichen Zustände angetroffen 
zu haben, die sie nach der eigenen Greuelpro­
paganda erwar tet hatten. Sie staunten über die 
gut genährten und gut gekle ideten Leute, 
über die gesunden rotback igen Kinder, über 
das V i e h , das sich woh lgenähr t auf den W e i ­
den tummel te usw. Sie mußten feststel len, daß 
unter dem deutschen Regime Ruhe und Ord ­
nung geherrscht habe und stel l ten sehr b a l d . 
Betrachtungen darüber an, daß die „undank­
bare" Bevölkerung beginne, b i t tere Verg le iche 
zu ziehen in der Richtung, daß alles ganz an­
ders gekommen sei, als die Propaganda des 
Londoner Rundfunks ihr v ier Jahre h indurch 
versprochen habe. 

M i t t l e rwe i l e sind die Dinge nun nur noch 
schl immer geworden, und man kann sich vor ­
stel len, w ie unangenehm Roosevelt und Chur­
ch i l l die sich häufenden Symptome sind, daß 
das hervorstechendste Ergebnis der anglo-
amerikanischen Besatzung in einem beispie l ­
losen Durcheinander besteht, das dem Bolsche­
wismus Tür und Tor öffnet und die Vö l ke r an 
den Rand des Untergangs, In Bürgerkr ieg und 
Chaos br ingt . Die ant ibolschewist ischen De­
monstrat ionen, über die Reuter aus Athen be­
r ichten muß, sprechen Bände. 

kritische Truppen gegen die Athener Bolschewistenbanden 
Stockholm, 6. Dezember. I n A then toben 

Das Zent rum der Stadt g le icht F H T . Kämpfe 
iflt™ J leer lager . Den Bolschewisten ist es, 

Exchange Te legraph" , gelungen, we i te re 
, « ,rV,l'*nde i n die Stadt zu wer fen. Nach einer 

H«" ! 

l d .i l\'|es
 * - i c h t , um die Bewegungen der bolsche-

£RSH\ riCllen banden kon t ro l l i e ren zu können. 
° e ' n Morgengrauen beqannen die Kämpfe 
" e Uem. In einem wei ten 

H ' theldung war die Nacht zum Mittwoch 
.J'ie AH,..,..., i i . . . . i i r.. < t . | W e Athener Bevölkerung furchtbar. Leucht-
*l|ptn. . t a u c h t e n große Teile der Stadt In 

w o sich einer der bedeutendsten Stützpunkte 
der Bolschewisten bef indet, ferner der Süd­
westen der Stadt in Richtung des Hafens von 
Pyräus, Gr iechische Gebirgstruppen, die mi t 
br i t i schem M i l i t ä r und mi t Unterstützung der 
Pol izei t ruppe vorg ingen, besetzten das Haupt­
quart ier der Bolschewisten, das sich unwei t 

des Verfassungsplatzes befand. Nach dreistün­
digem Kampf, in dessen Ver lau f sich die Bol­
schewisten drei Stunden lang m i t Gewehren, 
Maschinenpisto len und Granaten ver te id ig ten, 
gelang es, sie zu ver t re iben. Bei den bisher i ­
gen Kämpfen wurden auch br i t ische Soldaten 
getötet und verwundet . 

r w ' ^ i . 
i i eics»" ''.(Bhj ' l^uem. In einem wei ten Gebiet, beson-

0i, I M j d e r Gegend des Hadr ian-Bogens und 
cßisc* J*FI«<] S t e m p e l s f lacker ten die Kämpfe zuerst 

• en"t'ilii!* b. ' i a u ' ' Br i t ische Panzereinheiten war fen 
M T Hhi c h e w i s , i s c h e r > Verbände aus der Poly-
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 Schule in der Nähe des Stadt-
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Die Glückwünsche des Führers für Mackensen 

Stel lenweise feuerten die bo l -
Banden n icht nur auf d ie Po-

sondern auch auf br i t isches M i l i -« > P e n : . 
I M 8 U ' E D E S

 Ta9es
 baben engl ische Pan-

i'ldt. Luf t landetruppen sowie In fanter iever-
: V . i u r Uni e U / tffl?&l>ei?Ür Unterstützung gr iechischer Gebirgs 

W I R OBV V e r s t ä r k t in den Kampf e ingeg r i f f en 
1 . I K t , . . ! n V o m Zen t rum der Stadt auf dre i 

en gegen die bolschewist ischen Ban-
N , w ! - Die Hauptbrennpunkte des Kampfes 

^ th" 6 ^ e u l e r we i te r ber ichtet , der 'Südost -
" e t >s in der Gegend des neuen Stadions, 

r. Führerhauptquartier, 6. Dezember. Der 
Führer hat Generalleldmarschall von M a k -
k e n s e n zur Vollendung des 95. Lebensjahres 
die herzlichsten Glückwünsche des deutschen 
Volkes und seiner Wehrmacht sowie seine 
eigenen aufrichtigen und von Herzen kommen­
den Wünsche Ubermittelt. In einem persön­
lichen Handschreiben würdigt der Führer den 
greisen Feldmarschall als einen Mann, der In 
zwei Kriegen seinem Vaterlandc als Soldat 
und Feldherr unschätzbare Dienste geleistet 
hat und der heute in einem Alter, das nur we­
nigen Menschen zu erreichen vergönnt Ist, ein 
einzigartiger Repräsentant deutschen Mannes­
und altpreußischen Soldatentums ist. Gleich­
zeitig hat der Führer als besondere Ehrung lür 
Feldmarschall von Mackensen dem Kavallerie-
Regiment 5, dessen Chef der Feldmarschall ist, 
das Ärmelhand „Feldmarschall von Macken­
sen" verliehen. 

Der Chef des Oberkommandos der Wehr ­
macht; General le ldmarschal l Ke i tc l , hat im 
Auft rage des Führers General le ldmarschal l von 
Mackensen das Handschreiben und die Ur­
kunde über die St i f tung des Ärmelbandes per­
sönl ich überreicht. Der Erlaß des Führers über 
die St i f tung des Ärmelbandes hat folgenden 
Wor t l au t : 

„ I n dankbarer Würd igung der unter Füh­
lung des General feldmarschal ls Mackensen 
vo l lb rachten Waf fen la ten, deren Ruhm in V o l k 
und Wehrmacht lür al le Zei ten wei ter lebt , 
ver le ihe ich anläßl ich seines 95. Geburtstages 
dem Kaval ler iereg iment 5 das Ärmc lband 
.Feldmarschall von Mackensen' . 

' I ch ehre damit den großen Feldherrn des 
ersten Wel tk r ieges . Dem Kaval ler ie-Regiment 5 
aber sei es ein Ansporn , sich seines Chefs 
stets würd ig zu erweisen." 

Donnerstag, 7. Dezember 1944 

Tag des deutschen Eisenbahners 
V o n Oberreichsbahnrat Gähr.i, 

Mitglied der Reichsbahndirektion Posen 

Z u m zwei ten Ma le gedenken heute die deut­
schen Eisenbahner und- mi t ihnen das ganze 
deutsche V o l k a n dem auf Anordnung des 
Führers geschaffenen Tage des deutschen Ei ­
senbahners der Eröf fnung der ersten deutschen 
Dampfeisenbahn "auf der Strecke N ü r n b e r g -
Für th am 7. Dezember 1835, der umwälzenden 
technischen und wi r tschaf t l i chen En tw ick lung , 
d ie die Eisenbahnen für Deutschland herbei­
f ü h r t e n , und der Ach tung gebietenden Leistun­
gen, die die Eisenbahner in ihrer über hundert­
jähr igen Geschichte, vo r a l lem aber In diesem 
Kr iege, vo l lb rach t haben. W i r Reichsbahner 
im War the land können an diesem Tage zu­
gle ich Rückschau auf die ersten fünf Jahre un­
ermüdl icher Arbe i t in unserem neuen Heimat­
gau ha l ten. ' 

V ie lges ta l t ig war Ihre Zusammensetzung, 
als An fang September mi t den deutschen Trup­
pen auch d ie Elsenbahner i n die ehemal igen 
deutschen Provinzen und Kongreßpolen e in­
rück ten. N ich t nur die Nachbard i rek t ionen 
Breslau und Frank fur t (Oder), sondern sämtl iche 
30 Reichsbahndirckt ionen hatten ihre Männer 
in den Osten entsandt, und zu ihnen traten 
eingesessene Deutsche und die V o l k s d e u t s c h e n 
Rückwanderer aus den verschiedenen deut­
schen Siedlungsgebieten des Ostens. Es gab 
manche Reichsbahnstel le, bei der auf 20 Mann 
n icht zwei Bedienstete gleichen Stammes ent­
f ie len. Neben unvermeid l i chen Schwier igke i ­
ten, die aus dieser bunten Zusammensetzung 
entstanden, hat sie in mancher Beziehung 
auch f ruchtbr ingend gewi rk t , und nach und 
nach ist der Typ des wartheländischen Elsen­
bahners entstanden, der d ie alte He imat fest 
im Herzen hal tend entschlossen ist, n icht eher 
zu rasten, als bis auch der neue Reichsqau ein 
vo l l kommen deutsches Gepräge erhal ten hat. 

Die Aufgaben, die der Reichsbahndirekt ion 
Posen in diesen fünf Jahren gestel l t waren , 
wechsel ten In rascher Folge. I m September 
1939 fo lgten Eisenbahner der kämpfenden 
Truppe auf dem Fuße: auf selbständigen Er­
kundungsfahr ten stel l ten sie den Zustand der 
Eisenbahnanlagen fest und machten gemein­
sam m i t Eisenbahnpionieren und Arbei tsd ienst 
die w ich t igs ten Strecken fahrbar. So kam es, 
daß schon am Tage der Ubergabe der Stadt 
Posen an die deutsche Wehrmacht , dem 13. 
September 1939, in Posen auch das Vo rkom­
mando der berei ts An fang September zunächst 
mi t dem Sitz In Frankfur t (Oder) geschaffenen 
Eisenbahndirekt ion Posen eintraf, die hier als­
ba ld ihre A rbe i t aufnahm. Sie bestand zunächst 
dar in , den Nachschub schnell und In dem er­
forder l ichen großen Umfange sicherzustel len! 
eine angesichts des Bl i tzkr ieges und der 
starken Zerstörungen an den Eisenbahnanlagen 
wahr l i ch nicht leichte Aufgabe. 

Nach Abschluß des Polenfeldzuges g ing es 
dann an die planmäßige Beseit igung der Kr iens-
schäden. Die Polen hat ten d ie Zerstörung der 
Bahnanlagen g ründ l i ch vorbere i te t und syste­
mat isch durchgeführ t ! im öst l ichen Te i l kamen 
Beschädigungen durch deutsche Fl iegerbom­
ben oder A r t i l l e r i e h inzu. Zahlre iche Lokomo­
t ivschuppen, Drehscheiben, Ste l lwerke, Güter­
abfert igungen und Empfangsgebäude waren 
vern ichte t , die Betr iebswasserversorgung war 
fast übera l l p lanmäßig gestört. Die Gleis- und 
Weichenanlagen an al len bet r iebswicht igen 
Punkten und Strecken waren durch Auf re iß-
geräta, Sprengungen oder Ausbau zerstört . 
Etwa 170 Brücken, darunter sämtl iche über die 
Weichse l , War the , Netze und Brahe sowie 
zahlreiche Straßenbrücken und Durchlässe m i t 
einer wiederherzustel lenden Gesamtlänge von 
rund fünf K i lometern waren gesprengt, auf 
last al len Strecken schl ießl ich die Sicherungs­
und Fernmeldeanlagen vern ichtet . Schon der 
Geschäftsbericht der Reichsbahndirekt ion für 
das Jahr 1939 kann abschließend feststel len, 
daß die Wiedelhers te l lungsarbe i ten bereits 
zum großen Te i l durchgeführ t worden sind 
und d ie Bewäl t igung al ler Verkehrsanforde­
rungen ermögl icht haben. 

Und damit g ing die A rbe i t der Reichsbahn­
d i rek t ion in ihren dr i t ten und w o h l hisher 
schönsten Abschn i t t über, den des Auibaus 
und der vorausschauenden Planung für die 
großen Verkehrsau fqaben, ' die dem War the ­
land als Herzstück des ostdeutschen Verkehrs-
netze i gestel l t waren, eine Arbe i t , die vo r 
al lem auch deshalb w ich t i g war , we i l die 
Reichsbahn angesichts der ger ingen Leistungs­
fäh igke i t der Wasserstraßen vor läu f iq fast der 
a l le in ige Verkehrs t räger im War the land war. 
Innerhalb des Bezirks galt es, die Eisenbahn­
anlagen von ihrer Verwahr losung in den 20 
Jahren polnischer Lei tung z u befreien. W ä h ­
rend die Deutsche Reichsbahn sich auch in den 
Jahren stärkster Belastung durch das Ver -
sail ler D ik ta t ihren Ruf als for tschr i t t l i chste 
Eisenbahn Europas erhal ten hatte, war der Zu ­
stand der uns ver loren gegangenen Eisenbah­
nen der gleiche w ie 1918 gebl ieben und dem 
ehemals russischen Tei l mußte überhaupt erst 
e in europäisches Gesicht gegeben werden. I n 
schneller Folge entstanden an v ie len Stel len 
moderne technische An lagen für die Behand­
lung der Lokomot iven , die zu großen Erspar-



I n t e r n a t s - G o u v e r n a n t e C h u r c h i l l : 

Zeichnung: Hövker 
„Ich schätze euch sonst vor Jedem Manne, 

aber dam H a n n da könnt Ihr euch ruhig an­
vertrauen!" 

Dissen an Rohstoffe» und Arbelt führten, 
Wasserwerke, neuartige Stellwerke, neuzeit­
liche Güterabfertigungen, Fahrkartenschalter 
upd geschmackvoll eingerichtete Bahnhofs­
wirtschaften. Das gesamte Streckennatz 
wurde planmäßig überholt und vielfach für 
höhere Geschwindigkeiten ausgebaut, be­
schrankte Wegeübergänge wurden geschaffen 
und das bahnelgene Fernsprechnetz erheblich 
erweitert u r i d verbessert. Soziale Einrichtun­
gen, die zu polnischer Zeit fast gänzlich fehl­
ten, wie moderne Waschräume, Ubernach-
tungsgebäude für das Fahrpersonäl, Speise-
und Aufentbaltsräuma entstanden In rascher 
Folget zahlreiche Wohnungen wurden neu-
zeitlich hergerichtet oder neu erbaut. Damit 
waren die Voraussetzungen für den erwarte­
ten Verkehrsaufschwung innerhalb des. War ­
thelandes geschaffen, der Im Güterverkehr zwi­
schen 1940 und 1941 eine Steigerung von fast 
100 v . H , brachte, begründet vor allen» durch 
d l * Stelgerung der landwirtschaftlichen Pro­
duktion und dem damit im Zusammenhang 
stehenden allgemeinen wirtschaftlichen Auf­
schwung. 

Innerhalb des ostdeutschen Verkehrsnetzes 
V a r dl« Reichsbahndirektion Posen gekenn­
zeichnet durch Ihr» Mittellage. Alsbald rollten 
hier oberschlesjsche Kohlen zu den Ottsee­
häfen, Erze und Holz In das oberschleslsche 
Industriegebiet und in der West-Ostrichtung 
kam der Güteraustausch mit dem Generalgou­
vernement und der Sowjetunion Immer mehr 
in Gang. Noch im Jahre 1939 war der deutsche 
Biaenbahngütertarif im Wartheland eingeführt 
worden, und 1940 wurde die Bedeutung der 
Reichsbahndirektion für den Verkehr mit Ost­
europa dadurch hervorgehoben, daß ihr die 
Geschäftsführung für den deutschen Eisen­
bahngüterverkehr mit der Sowjetunion und 
dam fernen Osten übertragen wurde, Lang­
wierige Verhandlungen 1940 in Berlin und 1941 
In Moskau sorgten dafür, daß sich diese Ver­
kehre befriedigend abwickeln konnten. Aber 
schon war hinter den Kulissen ein neuer Ent­
wicklungsabschnitt sichtbar geworden, Es 
mußte der gewaltige Aufmarsch der deutschen 
Wehrmacht im Osten vorbereitet und durch­
geführt werden, Wieder treten ganz andere 
Aufgaben an die Reichsbahndirektion heran, 
zunächst auf baulichem Gebiete. In kürzester 
Frist mußten neue Bahnanlagen größten Aus­
maßes geschaffen werden. Mi t Beginn des Feld­
zuges traten wieder Höchstanforderungen an 
den Betrieb heran, die Ihren Höhepunkt in 
dem harten Schicksalswinter 1941/42 erreich­
ten, Damals legten auch die Elsenbahner des 
Werthelandes erneut Ihre Bewährungsprobe 
ab. Es galt dann, die Erfahrungen dieses W i n ­
ters auf den verschiedensten Gebieten In die 
Tat umzusetzen. Die Relehbahndirektlon hat 
im ganzen gesehen In diesem Zeltabschnitt 
Bauaufgaben durchgeführt, wie sie In diesem 
Umfange und in so kurzer Zelt noch von kei­
ner Reichsbahndiraktion bewältigt worden 
sind und die Ihren Aufwand für Bauarbelten 
auf über Vi Mil l iarde RM erhöhten. Auch für 
den Güterverkehr mit den besetzten Ostgebie­
ten blieb die Reichsbahndirektion Posen ge­
schäftsführend und regelte Ihn bereits kurx 

Die neue Sowjet-Großoffensive stößt auf entschlossene AbweW J s a 
. . . . . . . . \ . . . . „I.i in» i — j r. Berlin, 6. Dezember. (Von unserem mili­

tärischen th.-Mitarbeiter.) Die Moskauer Blät­
ter erklären, daß die von der sowjetischen 
Führung angekündigte groß« Winteroffensive 
bereit! mit der Schlacht Im Raum von Fünf­
kirchen, also dem neuen vierten Angriff auf 
Budapest begonnen habe, Das ist möglich, es 
kann aber auch mit diesem Hinwels bezweckt 
werden, die deutsche Führung zur vorzeitigen 
Bildung eines Abwehrschwerpunktes zu ver­
anlassen ml) entsprechenden schädlichen Rück­
wirkungen für tndere Teile der Front. Beob­
achtungen haben ergeben, daß auch In O s t ­
p r e u ß e n und auf einem breiten Abschnitt 
des mittleren Abschnitts der Ostfront mit dem 
Drehpunkt W a r s c h a u umfassende Angriffs 

«ich davon auch keine übertriebenen Vorstel- Der sowjetische Nachschub ist sehr viel 
lungen machen, Wie ist die Ausgangstage ger geworden, er geht_durch eine ̂ JfJÄ 
einer solchen Offensive und wie unterscheidet 
sie sich von früheren ähnlichen Anstrengun­
gen der Sowjets? Insgesamt hat sie sich ohne 
Zweifel gegenüber dem Stande vor der Gene­
raloffensive im Herbst für die deutsche Ab­
wehr nicht verschlechtert. Dl« erheblichen Vor­
teile, die sieh die Sowjets durch ihre Opera­
tionen in Ungarn erringen konnten, werden 
zu einem guten Teil durch die geglückte Rück­
führung der deutschen Balkan- und Finnland­
truppen ausgeglichen. Hinzu kommt für 
die deutsche Führung der Z e l t g e w i n n , der 
zum Ausbau von Stellungen ebenso wie zur 
Auffüllung und Neuaufstellung von Verbän­

dert Kilometer breite Zone zeretörter^^--^j ( 

aften ** 
blich verringerten unterkuniw- and l % 

rungsmögüchkeiteni für den Nachscjwt>g J 

und Eisenbahnlinien, Brücken und D^"Td 
durCh schwer mitgenommene OrtschaIien 
erheblich verringerten Unterkünfte- und w 

ist 
mer 

hartes Winterwetter erfahrungsgemat) J 
eine starke Belastung. Das Verkehr«" 1 

V o r b e r e i t u n g e n der Sowjets soweit gediehen / den benutzt werden konnte. Bedeutungsvoll ist 
sind, daB mit der Möglichkeit eines großen auch, daß die deutschen Truppen In Kurland, 
Vorstoßes zu einem nahen Zeitpunkt gerech- Ostpreußen und a n der Weichsel i n einem Ge-
net werden muß. Eine solche Unternehmung biet kämpfen, dessen Wetterbedingungen ihnen 
würde dann die Wiederholung jener großen vertraut sind, so daß das Winterwetter keinen 
gemeinsamen Herbstoffensive der Anglo-Ame- Bundesgenossen der Sowjets wie In früheren 
rikaner und der Bolschewlsten bedeuten, die Jahren darstellt. Bemerkenswert Ist ferner 
im westlichen und östlichen Grenzgebiet des noch die Tatsache, daß eine Großoffensive ge. 

auf deutscher Seite dagegen ist engraascM 
und Im wesentlichen in Ordnung. Die , o W j j ] 
tische Luftwaffe hat als Störfaktor nicht « I • 
Bedeutung, die sich mit der amer ikanl* c n ' e . J5U 
llschen vergleichen ließe. Dann fällt d i e " N ' C I I S 
Stützung durch die Banden fort, die t i m l i [ 
sowjetischen Offensiven ir hohem Ma>» ! ! | 
Nutzen waren, und weltor ist das t ie f f i^J 1 

feite Verteldlgungssystom In Ostpreußen " | 
in den anderen Grenzabschnitten von u n 8 j . , i l | 
höherem Wert als Ihn frühere deutsche 5 l e1l 
lungssysteme auf russischem Boden be«»» 
wo es immer weite Strecken gab, die nu' „ 
helfsmäßlg und sehr dünn mit V e r t e l d l ^ n ! j | 

Reiches stecken blieb. 
Es bedarf keines besonderen Hinweises dar­

auf, daß die Steigerung der Kampfhandlungen' 
Im Osten zu einem Großangriff eine sehr ern­
ste neue Belastung für die deutsche Abwehr-
kraft insgesamt darstellen muß. Aber man darf 

gen Ostpreußen durch den deutschen Brücken­
kopf In Kurland flankiert oder sogar v o m R ü k -
ken her bedroht wird. 

Was den Vergleich mit den früheren gro-
Ben Wintorangriffen der Sowjets anlangt, so 
gibt es auch hier erhebliche Unterschiede. 

anlagen versehen waren und die dem 

USA.-Stoßtrupps wurden an der Saar aufgerieben 
Aus dem Führerhauptquartier, 6. Dezember. 
Da« Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
An der SchlachUront von Aachen fiel bei 

örtlich beschränkten Kämpfen eine größere 
Anzahl Gefangener in unsere Hand. Im Gebiet 
von Hürtgen und bei Vossenack dauern schwere 
Waldkämpfe an. Elf feindliche Panzer worden 
dabei vernichtet. 

Nordamerlknnlsche Stoßtrupps, die in den 
letzte» Tagen bei Merzig Ober die Saar ge­
setzt waren, wurden aufgerieben. Ostlich 
Saarlalitern stehen unsere Bunkerbesatzungen 
In heftigen Gefechten mit dem stark angrei­
fenden Gegner. Südlich davon und südöstlich 
Forbacb haben sich die feindlichen Verbände 
naher an unsere Westbefestigungen herange­
schoben. Im Kampf mit unseren Nachtruppen 
verloren s|e 18 Panzer. 

A n der Sündhaftigkeit unserer Verbände Im 
Elsaß scheiterten gestern erneut eine Reihe von 
feindlichen Angriffen. Französische Kolonial ' 
truppen verloren Im Hartwald wiederum zahl­
reiche Gefangene. 

Deutsche Schlachtfileger griffen mehrfach 
In die Kämpfe im Westen ein, zersprengten 
feindliche Tiefflieger oder verhlndertei, sie am 
gezielten Abwurf Ihrer Bomben. Bei nächt­
lichen Angriffen unserer Schlachtflteger auf 
feindliche Stützpunkte Im Raum von Aachen 
entstanden ausgedehnte Brände und Explo­
sionen. 

G r o ß - L o n d o n lag bei Tag «nd Nacht 
unter dem Feuer unserei Vergeltungswaffen. 

In Mittel i tal ien gewann der Feind nach 
mehrfachen vergeblichen Angriffen mit zusam­
mengefaßten Kräften einen Brückenkopf Aber 
den I.amone-Ahschnltt nördlich Russt. Grena­
diere und Jäger warfen Ihn In wuchtigen Ge­
genangriffen wieder zurück, machten erheb­
liche Beute und zahlreich« Gefangene. Erneute 
Ubersetzversuche der dort eingesetzten kana­
dischen Verbände scheiterten unter schwersten 
feindliehen Verlusten. Nordwestlich R a -
v e n n a (Ingen unsere Truppen die britischen 
Angriffe vor neuen Stellungen auf. Dia Stadt 

einen ständigen Anreiz zu Durchbruchiv i r^J 
chen boten. Schließlich muß der Gegner 
einer laufenden Verstärkung der Jeut«'!1 

Truppen durch neue Volksgrenodierdlvl»!1' 
rechnen, die schnell herangeführt werden 
nen, wozu noch die Elnsatzfählgk«lt K' 
Kampfkraft das Volkssturmes tritt, der MB 
wie eile Beobachtungen ergeben haben, "vm 

hl»»! 
Bevenna selbst wurdo kampflos aufgegeben 
und dadurch vor der Zerstörung bewahrt. 

In Palmatlen haben unsere Truppen feind­
liche Umfassungsversuche nordwestlich Knln 
vereitelt. Am Westrand der Fmska Gora In 
Syrmlen und Im Raum südöstlich Vukovar 
gehen die heftigen Kämpfe welter. 

In Ungarn hat die Schlacht an Heftigkeit 
und Ausdehnung zugenommen. Im Kampfraum 
zwischen Drau, Plattensee und Donau verhin­
derten unsere zäh kämpfenden Verbände grö­
ßeren Geläpdegewlnn des Feindes und fügten 
Ihm bei der Abwehr seiner Angriffe höh« Ver­
luste zu, Beiderseits Budapest sind die Bol­
schewlsten mit starken Kräften znm Groß­
angriff angetreten» Südlich der Stadt wurden 
die aul das Westufer der Donau übergesetzten 
feindlichen Verbände durch Gegenangriffe ab­
geriegelt; auch östlich Budapest sind Im Raum 
von Hatvan schwere Kämpfe entbrannt. A m 
Südrand des Metra-Gebirges und Im Abschnitt 
von Mlskolc wurden erneute Durcbbruchsver-
suche der Bolschewlsten vereitelt. In Südwest­
ungarn vernichteten deutsche Schlachtfltegrr-
verbände zahlreiche Fahrzeuge und Fährboote 
der Sowjets, zerstörten eine wichtige Brücke 
und fügten dem Feind mit Bomben und Bord­
waffen hohe blutige Verluste zu- Begleitende 
deutsche und ungarische Jäger schössen in 
Luftkämpfen 1B sowjetische Flugzeuge ab, ' 

An der übrigen Ostfront zwischen dar Ost-
slowakel und Kurland kam es nur zu unbedeu­
tenden örtlichen Gefechten. 

Ein nordamerikanischer Bomberverband griff 
am gestrigen Tage die Reichshauptstadt an. 
Weitere Angriffe anglo-amerikanlscher Ver­
bände richteten sich gegen das westliche 
Reichsgebiet, wobei besonders Gebäudeschä­
den In Hamm entstanden. Feindliche Tiefflieger 
setzten In noch gesteigertem Umlang den Ter­
ror gegen die Zivilbevölkerung vor allem tn 
den Gebieten beiderseits des Rheins fort. 
Soest war In der vergangenen Nacht das Ziel 
eines Terrorangriffs der Briten, die auch Stör­
angrille auf West- und SUrlwestdeutschland 
durchführten, Luftverteidigungskräfte schössen 
42 feindliche Flugzeuge ob. 

Erwarten schnell In seine Aufgaben hm 

Gelerj r Fi 
l'henktc 

tenko 

gefunden hat, W o auch die sowjetische ,, 
l ive dieses Winters losbrechen mag j 
wird auf antschlossana deutsche A b * H 
stoßan. 

LUth »prach vor V o l k 8 8 l u r r o s o J t » » , ( , 1 | 
r. München, 6. Dezember. Kapitän *J ' f aqers 

L ü t h , dar als arstar Offizier der Krie8**J | , r f , m d 

rina und slabanter Soldat dar deutschen W»* *»el m i 
macht das Eichenlaub mit Schwertern und*! jj&ridskn 
lantan zum RiUerkretre- für hervorragend'.,«' ^ F A N I 
folge als U-Boot-Kommandeur erhalten ' f *>anneta 
sprach „In einem bayerischen Geblrgson Jj'chen 

rn des Volkssturms über Sinn und *j Gebiets Männern aes voucssiurms uoer ainn u»- . j . - -
deutung Ihrer Aufgabe Im Prelheitskamp' JJ » b w 
deutschen Volkes. Kapitän z. S. Lüth verg" M t z m a m 

die Aufgabe der Volkssturmmännar mit ** *urde c 
In seiner Ar t einzig dastehenden selbst'*!! l |tzraani 
Einsatz der Männer In den U-Booten. Er «<•'( it 
salnen Zuhörern das stille Heldentum d»' | '""IIP 
Bootsbesatzungen vor Augen, die an ri,em K« 1 ^ f.. 
geschehen über Wasser keinen slchtha-e^ i 6 

teil haben. Eiserne Disziplin und uner** ' U*e9'» 
terllehes Vertrauen zu Ihrem Kommand»^ tonnen 
schweißt sie zusammen. Aus solcher H a " ^ lq )m e r

e " 
heraus müsse euch der Volkssturm 'unden 
wie er sich aus Angehörigen oller Beruf? 3 > < n ^ 
Stände des Volkes zusammensetze, d a s l y j jChiehtli 
orot der Heimatfront bilden und damit d«f c, 
Feind kämpfenden Front die Innere Sich« jj ljo f t d ( J 

(in. erer 

«rthel 

nach der Besetzung durch einen neuartigen 
Gütertarif, der einen alsbaldigen Wirtschafts­
verkehr sicherstellte, 

M i t der Zurücknahme der deutschen Front 
Im Osten blieb zwar -die wichtige Aufgebe der 
Sicherung des Nachschubs, die sich Jedoch 
allmählich in geregelten Bahnen vollzog, wäh­
rend nun die Erfordernisse der totalen Mobi l ­
machung In den Jahren 1943 und 1944 mehr 
und mehr der Arbeit des Eisenbahners im 
Warthsland die Richtung gaben und damit 
ihren fünften und letzten Entwicklungsabschnitt 
Im ersten Jahrfünft herbeiführten. In ihm 
kommen neben dem technischen Können vor 
allem Führungs- und Organisationskunst zur 
Geltung. Tausende von Elsenbahnern unse­
res Gaues sind in dieser Zelt an die Wehr­

macht abgegeben und die Zahl der weiblichen 
Bediensteten Ist ständig gestiegen. In zäher 
Kleinarbeit wird um Ersparnisse im Personol-
und Materialverbrauch gerungen, trotz der von 
Jahr zu Jahr gestiegenen Verkehrsleistungen. -
Die immer stärker gewordene Anspannung 
der Reichsbahngefolgschaft erfordert eine uro 
so sorgfältigere soziale Betreuung, die gegen 
alle Erschwernisse ständig verbessert wird. 
Die dadurch geschaffene Innere Verbunden­
heit des deutschen Eisenbahners mit seinem 
Betriebe ermöglichte die Höchstleistungen, die 
er auch Im Wartheland in den vergangenen 
Jahren vollbracht hat und auf die er heute — 
bei aller Bescheidenheit vor den Leistungen 
des Frontelsenbahners Im Westen und Osten — 
mit Stolz zurückblicken darf. 

geben, deren sie bedarf, um auszuholen ',j 
den letzten Schlag und dara l t für die G * .kherSie 
nung der endUchen Freiheit. i i u f e n ; 

Der Tay in Kürze WnJ rii 

Der Fuhrer verlieh das Rillerkreuz des WJjJ Jfhrlft 1 
verdJenslkreuzes mit Schwerlern an {(-Haup' ' '£l ^menfoi 
tührer Frilt Prelssler, Tedinlsaher Führer (Kra',r Hl ( j j e s 

w«s«nj In der ff•Pp/izei-Parueroren.-D/vision. J 'chichtsl 
Die VSA.-Zeltsohrllt „Time" meint In el",'J3'!6nlnib 

eohielbung der Kample an Her Westltonl: ..ß>.Wehen ( 
»reißl das fanu f igsv t rn iä i m , wie Oherhann' iWiehunrts! 
Mensch nach diesem j rö / fn t in r ' v j ch /na rw(* V i » . . . « , , ? , 
stehen und kämplen k mife. M<er die neiiff ^ S , , J < . 
«landen aul, um »Ich harlnäckio am deutsch«* i, • ) . I n 
den Itslsuklemmern.' * »*Qende 

W / e französische BMlIer rm Wen wirrde „tft |,,'ten -
xeifjtf m/1 der Reise de Gaullcs nach Moskau M 
Dlenilag «um erstenmal In einer i / rnn»* ' •* 
Schule In Paris ( /n lemdi f In russischer Spra"1' 
geben. 

Anne MrCor in / ck . gonrjerberichlerstaller/n j 
„New York T / m n " , Hndet lonqon nach vteriö^i 
Abwesenheit „ä ' ie i orauer, ver/a/lener, als m'^i' 
warfen konnle. Man hefcomml einen S ^ ' f 
schreibt sie, „es so zendiuntlen und srhflb/1 J 
trelten, Die Leute aut der SlraBe sehen öv 

ttrenat und verbraucht aus". , 
In Tdbri« f /ran) landen aul Veranlasset f] 

Bolschewlsten Massenversammlungen statt, y', 
li»n verlang! wurde, 5a»d und andere früh«' ' 
ms/«; dam Gerldit zu Obergebon. , 

Votlv u m J l W k ; UtierutArMtJUrcf Z ^ u m , Drudke/ei u . VV t la^win'J^V 
V e r U ^ d i w i «Üb»!» Www) (t> Z. Wekrcnt(*iij L V, bsriold 
BwpUiJirifiWtet i Dr. Kwi f fe t f f« , Uiinainnuarll. FH* kortf* 
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st fioman von Hans Quid K e r n m a r r 

Und so stellt Michael Raindl die Frage. Er 
erzählt Mar ia Theresia alles: von der Aus­
sprache mit dem Obermedizinalrat, von dan 
t i B i s c h e n d e n Mäulern . , . Mar ia Theresia hört 
ml'- geschlossenen Augen • zu. Sie hätte am 
liebsten mit einem tausendfachen Ja geantwor­
tet sie hätte von Herzar. gern Michaels An-
tiag angenommen und wäre ihm eine treue, 
liebende Gattin geworden. Aber sie weiß ge­
nau, sie darf es nicht tun, sie ist nicht frei. 
Karl Berghofer lebt noch. Sie hat keine To­
desnachricht erhalten. 

Die Neugierde entfacht auch den Tratsch 
um Maria Theresia. Die einen tuscheln, Karl 
Berghofer sei tödlich verunglückt, die anderen 
greifen tiefer in den Schmutz, sie behaupten, 
Maria Theresia habe ihren Gatten aus der 
W e l t geschafft. Georg, Sophie und Josef glau­
ben, ihr Vater, ihr guter Vate i , sei als See­
mann auf dem Meer umgekommen. Soll sie, 
Maria Theresia, das mühsam aufgebaute Ge­
heimnis um Karl Berghofer zerstören? Soll sie 
zur Behörde gehen, zum Landesgericht, und 
erzählen, was sich vor Jahren in Hamburg 
abgespielt hat? Soll sie sagen, daß Karl Berg­
hofer nach Amerika geflohen ist und vorher 
ein Verbrechen begehen wollte? Soll sie die 
Herren bitten, amtlicherseit» nachzuforschen, 
ob ihr Mann noch lebe oder schon gestorben 
sei? Die Kinder werden Ihrer Mutter die 
Wahrheit nie verzeihen. Nelnl Karl Berghofer 

soll verschollen bleiben. „Es kann doch, sein, 
daß er eines Tages auftaucht", warnt Michael. 

Mar ia Theresias Augen weiten sich, fast 
tonlos wiederholt sie: „Wenn Karl Berghofer 
auftauchte — —• — " Und Michael ahnt; wenn 
Karl Berghofer auftauchte, würde Maria The­
resia etwas Furchtbares beginnen. 

Beide, Michael und M(<ria Theresia, lassen 
also die Nachrede über sich ergehen, Mar ia 
Theresia legt ihre Hand auf Michaels Schul­
ten „Glaub mir's Michael, ich bin ja schon 
lange deine Frau," Nahe sitzt sie bei Ihm und 
erzählt von dem schweren Weg , den sie gehen 
mußte, um zu ihm heimzufinden. Michael er­
fährt an diesem Tag alles Leid, das Maria 
Theresia getragen hat. Und er fragt nicht 
mehr: Wil lst du meine Frau werden? Der 
Behörde, der Leuto wegen? 

Doktor Michael Ralndl schreibt ein 'Gesuch 
an seine vorgesetzte Behörde und bittet um 
eine Verabschiedung aus dem städtischen 
Dienst. Trotz der Fürspiache des Obermedi­
zinalrates Doktor Flelschwasser bleibt es bei 
seinem Ansuchen. Er wil l kein Hindernis bei 
einer Gemeinderatssitzung sein. Seine Privat­
praxis ist nicht klein, außerdem hat er Ver­
mögen. Das Haus Lange Gatse 17 gehört ihm 
auch, 

Maria Theresia hat in dieser Zeit eine 
schwere Enttäuschung zu ertragen, eine Ent­
täuschung mit Florian Schauersoorfer. Florian 
weiß, daß eine schöne runde Summe seines 
Anteils im Geschäftsbc'-ieb steckt. Er weiß, 
daß Mar ia Theresia ihn hr f l U cht seine Arbelts­
kraft, seinen Anteil. Und darauf h i t ?r seineri 
üblen Plan aufgebaut: Er würde Maria The-

\ / 

resia zur Frau fordern und Ihr drohen, daß er 
sonst aus dem Geschäftsverhältnis ausschei­
den würde. Heute, am Sonntag vor Ostern, 
soll die Aussprache stattfinden. Florian braucht 
viel Mut dazu, und leider trinkt er sich, auf 
nüchternen Magen, diesen Mut an. Er lädt 
fremde Leute zum Mittr inken ein und prahlt 
vor ihnen, daß er in der Lengen Gasse bald 
det Herr sein würde. Ein teuflischer Plan hat 
sieh in seinem Hirn festgesetzt. Die Zelt vor 
Ostarn ist die Zeit dringendster Arbelt, Erst 
geltern sind zwei große Wagen, vollgeladen 
mit Schweinen, eingetroffen. Er, Florian, hat 
gestern noch mit den Gehilfeh Fleisch einge­
pökelt. Dieses Fleisch muß morgen und über­
morgen In die Selchkammer. Daneben müssen 
die Rinds- und Schweinszungen bearbeitet 
werden, die Wurst. Dreißig Kälber müssen 
ausgeschlachtet werden, «echs schwere Och­
sen hängen im Kühlraum, um abgelagert zu 
sein, wenn sie einige Tage vor Ostern an die 
Kundschaft-abgegeben werden. Von den fri­
schen Schweinen und Lämmern nicht zu re­
den. Die Gesellen und Lehrlinge haben viele 
Stunden am Tage geschu'tet. Plorlan prahlt: 
Die Gesellen, die Lehrlinge, d'e Knechte, die 
Mägde, sie folgen nur «hm Entweder wird 
die stolze Meisterin die Seine, oder er wird 
das ganze Geschäft In der Langen Gasse zer­
schlagen. 

An diesem Sonntag vor Ostern kommt Ma­
ria Theresia am Abend aus dem Stefanlesaal, 
wo sie mit Michael eine Aufführung der 
Neunten Symnhonle pehört hat. Es ist halb elf 
Uhr nachts. Maria Theresia wirft noch einen 
Blick In das Zimmer der Kinder. Alle schlafen 

schon. Josef hat auf einen Zettel mit 
lenker Hand geschriabom „Llabe M u t t e S / 
bist tausendmal schöner als S c h n e e w u 1 ^ 
bei dan Zwergen, hinter den Bargan. 
Bussl von Josef." j,!' 

In ihrem Schlafzimmer betrachtet s i f . e j ' ' 
ria Theresia einen Augenblick in dem W'tft 
Stolz thront die Haarkrone, gesehnt,^ 
schmiegt der schwarze .Samt sich um den 
par. Karl Berghofers Fotografie, mit e , * 
achwarzan Flor umhangen, steht auf < l f > ! p> 
schekommode. Maria Theresia hat diese«• J 
auf Bitten und Drängen der Kinder, die ' " j ' 
wieder von Ihrem guten Vater wissen * j«1 

hingestellt. Jede Nacht, bevor sie sie" 
Ruhe begibt, dreht sie das Bild um. $ 

Maria Theresia steht noch ganz unt« r ^ 
Bindruck der Musik. Michael hat Ihr viel ^»1 
Leben Beethovens erzählen müssen, ^ j l 1 ! 
Ist an diesem Abend glücklich gewesen, uf-
Theresia hat Ihm In die Hand v e r s P j 0 ^ / 
„Einmal kommt auch unser Tag, und „j«' 
wollen wir beide singen: Seid umsch' * 
Mill ionen, diesen Kuß der ganzen W e " ' (iti ' 

Nun ist Maria Theresia allein. Sie ^„,0^ 
Spiegelbild. Nie wird dieser Tag k 0 lT d«'. 
Nie . . . N ie wird Maria Theresia die t ü g ^ r 
Vater ihrer Kinder sei ein Ehrenmann B

) C()I 1 ' 
seh und als solcher gestorben, zerstöre" tj!4; 
nen. Immer wird Michael nur der 0 » » W 
Maria Theresia nur die Gellebte bleib«"' fiV 
der Klatsch wird «n die Kinder heranC«1

 v r f 
werden: „Eure Mutter Ist die Gelieb' 6 

Doktor Ralndl." Die Ohren kann ma" 
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Landiknechtlrornmel für unsere HJ. 

(Aufn . : Befl) 
Gelegent l ich seiner Anwesenhei t im Gau 

Frontsoldaten, unserem War the land , 
•fhenkte ein Sio l i l rupp der | j -Panzer -D iv i son 
Jolenkopf unter der Führung de« Ri t terkreuz 

tun JJJ'ier» F ianko als Dank der kämpfenden 
KtiegfVtoni der war the länd is then Jugend eine T rom-

t 
gend» 
,lton 
rgso f l ( J ü c h e n Wet tbewerb der Hi t le r -Jugend 
i und «Juabiets War the land In Kal lsch als das 

» - mi t den Zeichen der D iv is ion . Diese 
* Wndaknechttrommel wurde dem gebieisbeaten 
| i f ' f i faren-Fähnleln zuerkannt. Da nun das Lltz-
f *anrujtadter Fanfaren-Fähnlein aus dem mu-

mp' .5 fetebeste hervorg ing , kam die Trommel nach 
, ve.gi ' jUtzmannstadt 
amp' .jti r 

Ali * m a n n s t a d t . A r n 1 vergangenen Sonnabend 
mit «^ *urde sie dem Fanfaren-Fähnlein de« Bannes 
lhfitl*?., l | tzmann«tadt in fe ier l icher W e l 6 e übergeben. 
Er st«1 

m & Ii 
«ff 

0 •h - j 'awegungen, erst' 

sjon 
i ein«', 

das 
qe -

W i e i n jedem Jahr seit ih rem Arbe i tse in­
satz t rafen sich in diesen Tagen die Ansiedler­
betreuer innen der NS,-Frauenschaft aus dem 
Gau War the land in Posen, um Ziel und Aus­
r ich tung für kommende Jahresarbeit zu emp- x 

langen und anderseits Sorgen und Schwie­
r igke i ten in ihrer Betreuungsarbeit zu ber ich­
ten und in gemeinsamer Aussprache und ka­
meradschaft l icher H i l fe abzustel len. 

A u c h in diesem Jahr ließ es sich der Gau­
le i ter A r t hu r Greiser n icht nehmen, selbst zu 
dem Rechenschaftsbericht der Ansiedlerbe-
t reuar innen der NSF. in die Kle ine A u l a der 
Reichsuniversi tät zu kommen. 

Die Gauabtei lungsle i ter in Vo l ks tum / Aus­
land und Sonderbeauftragte für die Ansiedler­
betreuung, Pgn. Koschowitz, eröffnete das Tref­
fen mi t einem Bericht über die Arbe i t , d ie 
sich in jeder Weise bewähr t habe und aus der 
Gesamtarbei t der NS.-Frauenschaft n icht mehr 
h inweggedacht werden könne. Die Ansiedler­
betreuer in der NSF. ist M i t t l e r i n und He l fe r in 
der Siedler, die ihnen die Wünsche und Forde­
rung der Führung übermi t te l t , anderseits 
aber auch die Wünsche der Siedler an die zu­
ständigen Stellen wei ter le i te t . Daraus hat sich 
eine enge Zusammenarbei t mi t den f f -Ans ied -
lungsstäben, dem Reichsnährstand, der NSV. 
und verschiedenen anderon Behörden ergeben. 
Den Lei tern dieser Dienststel len, die auch an­
wesend waren, sprach Pgn. Koschowi tz ihren 
Dank aus. Durch die Schanzakt ion, zu der 
v ie le Ansied lerbet reuer innen der NSF. als l ia-
ger führer innen und Kochste l len le i ter innen e in­
gesetzt wurden , ergab sich vorübergehend e in 
zusätzl iches Arbei tsgebiet . Zur Zel t aber sei 
wieder die vordr ing l ichs te Aufgabe die Be­
t reuung der rußlanddeutschen Rückwanderer . 

A n die Ansprache von F r l . Koschowi tz 
schloß sich die Aussprache der Ansied lerbe­
t reuer innen der NSF,, unterstützt durch ihre 
Kre is f rauenichaf ts le i ter innen und Kre isabte i ­
lungsle i ter innen Vo lks tum/Aus länd , m i t dem 
Gaulei ter. Manche Schwier igke i t konnte 
g le ich gek lär t und besei t igt werden, die die 
A r b e l t draußen hemmt, das B l ick fe ld zu t rüben 
droht und die die Ansied lerbet reuer innen der 
NSF. durch die mater ie l len Nö te Ihrer Betreu­
ten of tmals schwer zu ihrer e igent l ichen Auf ­
gabe: der seelischen Betreuung, kommen läßt. 
W i e gut der Gaulei ter die Nöte der Frauen, 
die tagein, tagaus m i t Menschen verschieden-

Neue Crgebniffe Oer Urnenforfchung / Gefichtöurnen 
Di • zahlreichen Erd-

die heute 

nand<" , l1» S t 8 d t " " ^ L a n d v o r 9 8 ' 
H a l H i m e n w e r o e r 1 , führen 

l f ut l l i " n e r w ieder zu Boden-
TfaV l ! U l >den , die Aufschluß ga-

r »I. -h t l l che Besiedlung 
r&qSere r Heimat . Die Be-
"*'L«Ha darüber, daß das 

lit daf, 
s i c h e ^ n p 
holen 

ie G ' V |>Cher Siedlungsboden Ist, 
"ufian sich. 
. I n diesem Zusammen «als n 8 verd ien t eine 

Jea H f f l»h i 

Frtlhgermanliche otstchts-
urne nui Posen. 

fes TO ,f (irlft Beachtung, die neue 1 
fai ipi{ | j y 'nenforschung der Of fent l ichke 
fKra" 1 »t dies die A rbe i t des bek 

Ergebnisse der 
e i l übergibt , Es 

bekannten Vorge-
{FJtichtsforschers Professor Dr. W . La Baume, 

j r f ^ n i g i b e r g , „D ie Bedeutung der ostgermanl-
,"" p ! B , k * n G e s ' c h t s u r n e n " (erschienen Im „For-
."rfi « { ' " u n n s k r e i s " der Königaberger A lber tus -Un l -
nei i i "» ! , * " '« *» . Heft 3, Kanter -Ver lag . Kön igsberg/ 

stacht* I i / ' ' " In der Schrif t werden auf Grund der vo r -

Ttllblld ilntr ostgarma-
nlichan Oailchliurna mit 
•ntwlckaltar Plastik aus 
Janow, Krell Kempen. 
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''Oenden Urnenfunde aus dem deutschen 
l^jjl «ten — auch solche aus dem War the lnnd sind 

' ' 1 der Schrif t wiedergegeben — die Beweise 
« führ t , daß dieser Raum bereits in der Vo r -
!* l t von germanischen Stämmen bewohnt ga-

*»en igt. 
. Das Wesent l iche der Schri f t l iegt aber euch 
J* rin, daß der Verfasser, der übrigens vor dem 
''leg zu den Deutschen unseier Stadt über 
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B « Forschungen gesprochen hat. in elnge-
J'ader Weise die Bedeutung der Gesichtsurnen 
^ 'ersucht . Er gelangt dabei zu dem Schluß, daß 

Min 6 0 5 l K 8 r r f i a n I s c h e n Urnen — auch unser Ll tz-
njl'finstädter Museum für Vorgeschichte besitzt 

S"» Anzahl derart iger Gefäße, die in unserer 
.^gend ausgegraben wueden — nicht porträt-
Jl j ' l ich im eigent l ichen Sinn s ind. Es seien 
Pfthelche Fäl le bekannt, in denen es ganz of-
f ü n d i g ist, daß ein best immter T y p von Ge-

c htsurnen in derselben W i r ks ta t t M e h r m a l s 
h a « 

hergestel l t worden Ist. Trotzdem seien eis 
aus der Vors te l lung heraus entstanden, sie sol­
len an die Ge i ta l t und das Aussehen des To­
ten er innern, dessen Asche sie enthal ten. Sie 
sol l ten ganz al lgemein menrehengestal t lg sein. 
Dami t sei aber noch 
n ich t gesagt, daß die alte 
Vors te l lung, die an die 
Gesichtsurnen geknüpf t 
war , die Abwehrbedeu­
tung des Gesichts gegen 
böse Einflüsse, überhaupt 
verdrängt wurde. I m 
Unterbewußtse in möge 
sie auch noch we i te rh in 
vorhanden gewesen sein, 
Wader im nordgerma­
nischen noch im westgermanischen 
st-.i eine gleiche oder ähnl iche Wand lung 
in der Bedeutung des Gesichtsgedankens vor 
sich gegangen. Die Ursache dieser auf fä l l igen 
Erscheinung vermag al lerdings der Verfasser 
n icht e indeut ig anzugehen. 

Für d ie Zel t nach dem Kr ieg hat Professor 
La Baume e in große» W e r k In Vorbere i tung , 
das diesem Gegenstand gewidmet sein w i r d . 
M a n darf von ihm neue Erkenntnisse der „Spa­
tenforschung" erhoffen. Ado l f Karge l 

Explosion eines Sprengkörpers 
Zwei e l f jähr ige Jungen fanden auf einem 

Exerzierplatz einen Sprengkörper, den sie mi t 
nach Hause nehmen wo l l ten . Unterwegs g l i t t 
der Sprengkörper Ihnen aus den Händen, f ie l 
auf das Straßenpflaster und explodier te. Beide 
Jungen er l i t ten schwere Unter- und Oberschen­
ke lver le tzungen, so daß sie In ein Kranken­
haus geschafft werden mußten. Ein Junge Ist 
noch am gleichen Tag seinen Ver le tzungen er­
legen. 

Schaukochen. Heute ( Indat u m 10.10 und 19 U h r 
In der Lehrküche des Deutschen Frauenwerke* . In 
der Adol t -Ht t ler -St raße 40 • Sehaukochen «tatt. Ose 
Programm eteht vor: Sauerkrautkruataln, G r ü n ­
kohl m i t Grütze, falschen Marz ipan, Wethnaehte-
gebück mi t wenig Fet t . Kostlöffel mi tbr ingen! 

sten Vo lks tums zu tun haben, verstand, ging 
a u i seiner Ansprache hervor, i n der er u. a. 
auf die Geschichte der Ansiedlerbetreuer innen 
der NSF. einging und sie zum Spiegelbi ld für 
unseren Gau werden ließ. Dank und Aner­
kennung des Gaulei ters werden den Ansledler-
betret ier innen der NSF, im neuen Arbe l ts jahr 
Rückhal t und Ansporn sein. 

Diesen ersten Tag de« Treffens beschloF 
unter vorweihnacht l i chem Zeichen von Tan­
nengrün und Kerzen ein Kameradschaftsabend, 
auf dem den länger in der Arbe i t dienenden 
Ansiedlerbetreuer innen der NSF. ein JuKel lar 
v o m Relchskoramlssar für die Festigung deut­
schen Volks tums al« Dank für ihre vö lk isch­
pol i t ische Arbe l t übergeben wurde. 

A m zwei ten Tag nahm Pgn. Koschowitz zur 
Hal tung der dautschen Frau im Kriege Stel lung 
und sprach über die Erziehungsaufgabe die 
hier der Ansied lerbet reuer i« der NSF. er­
wach««. Sie solle in erster Lin ie Kameradin 
sein, dann erst Belehrende, denn nur so könne 
sie ganz das Ver t rauen der zu führenden 
Menschen gewinnen. Sie sol le auch Träger in 
und Hüte,rin der Ku l tu r sein und diese in dan 
Herzen der Frauen und Müt te r a u f r i r l i t e i und 
aufrechterhal ten, A n ihre W o r t e knüpf te der 
Stel lver t retende Gaulei ter an, in dem er über 
das deutsche Frauentum und «eine kämpfer i ­
sche Ha l tung sprach 

Den Abschluß des Treffens bi ldete die 
Rede der Gaufrauenschafts le i ter ln, Pgn. Helga 
Thrö , die noch einmal die Führungsaufgaben 
umriß und als ihre drei Grundpfe i ler heraus­
ste l l te : V o r b i l d , Ausr ich tung und Betreuung. 
So werden die Anciedlerbet reuer innen dei 
NS,-Frauenschaft die Brücke zwischen den ein­
zelnen Umsiedlerqruppen schlagen und »u 
einer einzigen Gemeinschaft ver*--'hmelzen 
hel fen. 

Verdunklung von 16.25 bis 7.10 Uhr. 

Litzmannstädter Lichtspielhäuser 
„Andalus lsche Näch te " 

Dieser Uta-Film (Spielleitung: Herbert Maltdil nach 
einet Novelle von Prosper Merltuee bringt Romantik In 
«panischer Ausgabe. Also: Stierkampf, Schmuggel, Drago-
naden und viel Qcsang und Tarn. Die Rolle der Hauptdar­
stellern Ist der ntrühmten Tänzerin Irdpetlo Aigentina auf 
den Leib geschrieben. Da« Litzmannstädter Publikum halte 
Gelegenheit, sie und Ihre hohe Tanzkunst aut einet KdF.-
Veranstaltung kennenzulernen. — Im Votspiel ein ausge-
lelchneler Kulturlilm der „Bavarla" „Nur ein Tümpel". 
Nicht umsonst sieht dieser Tümpel unter Naturschutz: In 
und uro/lhn Ist tausendflltlges. Tier, und PtUnzenlehen vor-
hindert, daa sonst vernichtet würde.. (Europa) 

Adolf Kitzel 

Rundfunk vom Donnerstag 
Relchiptograrpm: 7 . 3 0 — 7 , 4 5 Eine Sendung um leislog. 

iJ.oo--i6.oo Aus Opern und Konzert, i s .oo- i s . jo ein 
schhnes Lied zur Abendstund, Spieistharon der Hl . singen. 
20.15—21.00 Streichquartett Wetk 1 8 Nr. 5 und Oklett 
von Beethoven, 21.00~-22.00 „Polllem", Opet von Rnpon-
clnl in der Neufaisung von Oetd KBrnbaeh. — Deutschland-
lender: 1 7 . 1 5 — 1 8 . 3 0 Slnlonlsche Musik von Berlins, Btuch 
und LUit. 

HJ.-Kle idung auf die 5. Kle lderkarte 
Bei Verwendung der 5. Reichskle iderkar t« 

für Jugendl iche zum Einkauf von HJ.- oder 
BDM.-Kle idung sind für Käufer und Verkäufer 
folgende Bestimmungen, die von maßgebender 
Stelle erlassen wurden, zu beachten: A l l e 
Käufe von punktpf l ich t iger HJ.- und BDM.-
Kle idung sowie von Mützen werden in die 
5. Reichskleiderkarte eingetragen. Die Eintra­
gung muß enthal ten den Zel tpunkt des Kaufs, 
die Best immung des Kleidungstüeks und den 
Firmenstempel des Einzelhändlers. Die Bestim­
mung, daß während der Geltungsdauer einer 
Reichskleiderkarte nur ein Kle idungstück gle i ­
cher A r t gekauft werden darf, bleibt bestehen. 
Zusammen mit der 5. muß auch die 4. Kleider­
kar te mi tvorgelegt werden. Ergibt s ich aus 
einer Eintragung in die 4. K le iderkar te des 
Jugendl ichen, daß in den letzten 12 Monaten 
v o r d e m beabsicht igten neuen Einkauf ein g le i ­
ches Stück schon bezogen wurde, dann darf 
ein neues Stück nicht abgegeben werden, es 
sei denn, daß es sich um Fliegergeschädigte 
mt t entsprechenden behörd l ichen Auswelsen 
handelt, Die Einzelhändler machen ihre Ein­
t ragungen also in die Kle idorkar te , während 
Kaufe int ragungen In HJ.-Auswelse, Kr iegs­
dienstkarten usw. n icht er fo lgen. 

Hier spricht die N S D A P . 
Dir K r i l s l i l t e r . NSKOV.-Balreuung aller Hin­

terbliebenen. Mit sofortiger Wirkung worden alle Antrlgi 
der llinteibllebenen von den Ortsgiuppcnbeaultiogtcn der 
N S K 0 V . in den OrUgruppcngeschattsslellen entgegengenom­
men. Die Dienststunden In den Ortsgruppen sin,d dienstags 
und freitags. In dringenden Lallen auch außerhalb dieser 

Kreisleitung. Amt ttlr Volkswohlfahrt. Die Arbeits­
besprechung allei llillsstellenleltcrinncn, Schwestrrn und 
sozialen Mitarbeiterinnen tut den Monat Dezcmbe,r findet 
erst in der nächsten Woche- statt. — Ortsgruopenamts-
lelterhcsprechung 8 . 12 . , 1 0 . 3 0 , In Krclsamtslcltung, gjuB-
UreBe 3 , 

Aueh qusserholb der omtlich qnrjeordncten 
RahenvernichtungvTage sind bei Ratlcnbelall 

, Bokämplungsmitlel auszulegen. 

Reichsarbeltsgemeinschcift Schqdenv-rhütung 

«tetsaiinit mg 1.1. Arbeitsplätze für die deutschen Frauen 
D u r c h die I m Rahmen des totalen Krlegaeln-

tatzes getroffenen arbeitspolitischen Maßnahmen 
»Ind den Rüstungsbetrieben In großer Zah l weib­
l iche Arbei tskräf te zugewiesen worden, die bis­
lang mi t industriel ler Arbe l t kaum oder nur w e ­
nig betraut waren. U m dlea» deutlohen Frauen auf 
die Arbeltsplätze zu Italien, für die sie die best« 
Eignung mitbr ingen, um aber zugleich auch den 
Frozen der Innerbetr iebl ichen Umsetzung" von 
Arbei tskräf ten zu beschleunigen und damit Krä f te 
fü r andere Aufgaben freizustellen, w a r e n beson­
dere Maßnahmen erforderl ich. Der Retchimlnlster 
f ü r Rüstung und Kriegsprodukt ion hat deshalb 
durch eine Anordnung die Tätigkeitsgebiete Usten-
mkQlg zusammengefaßt, dla für deutsche Frauen 
I n e n t e r L in ie geeignet i l n d . Grundsätzl ich «ollan 
In al len Industr iezweigen fUr leichtere und ein­
fachere Arbei ten In den Bet r ieb ibüro i . bei der 
Arbeltazeltüborwaohung, In ' Betrlebslnboratorlen, 
Konstruktionsbüros, Ma te r ia l - und Werkzeugaus­
gaben, In Kantinert und Küche, N » h - und F l l r k -
«tuben, bei der Warenkontro l le lowle bei Ver ­
packung! - , Lager- und Stapelarbelten nur nooh 
deutsche Frauen eingesetzt werden, Daruber h in ­
aus sind für einige Industriezweige, für die F.Isen-
und Metal lbearbei tung und Verarbei tung, fü r die 
chemische Industr ie, die Glasindustrie, die T e x t l l - , 
Bekleldungn- und Lederindustr ie f l |nzelanwelsun-
gen ergangen, nach denen bestimmte Arbei ts ­
gebiete ausschließlich den deutschen Frauen vor­
zubehalten i l n d . Bei diesen Tät igkei ten handelt g l 
sieh vorwiegend u m leichter« Arbel ten, m i t denen 
grundiktz l lch keine körper l ich schwere Anst ren­
gung verbunden ist. E in umfassender Katalog der 
Tätigkeitsgebiete, die mit besonderer Sorgfalt 
ausgewählt elnd, läßt erkennen, w ie e t i r k auch 
heute nooh der Ante i l einfacher, von Frauen 
leicht zu erfül lender Arbel ten in der Industriel len 
Produkt ion ist, gleichgültig, «b «1 i lch um dl« 
Industr ie der Seifen, SprrngitQfT«, Kunststoffe, u m 
die pharmazoutlsche oder ko imet l iche , u m dl« 
G u m m i - , O l m - oder Tex t l l lndu i t r l e handelt . D u r c h 
d le i« aorgfältlge Auslese l i t sichergestellt. d«o 
die deutschen Brauen In der Rüstung i indu i t r i« ' 

beianderen körperl ichen Beanspruchungen nicht 
ausgesetzt werden. 

Abl ieferung von Tierhaaren und Dors l in . Der 
Relrhsbauerntühr f r hat einen Auf ru f an die land­
wirtschaft l ichen Tierhal ter rrlat.scn und »Ie auf-

Sefnrdert, Anfang Deaamber sämtlichen Pferden 
Ie Schweife und Mahnen, sowie den Rindern die 

Schwänze zu n u t z e n und die dadurch gewonne­
nen Haar« abzuliefern, D:e Vluhknufleute und dl« 
Vlehverwertungsgenosrenschaflen sind vom Vor-
eltzenden der Hauptverelnlgung der deutschen 
Vlehwlrtschatt beauftragt worden, die Erfassung 
dei anfal lenden Ticrhaare bei den landwirtschaft­
l ichen T ierhal tern zu Übernehmen' und sie den 
von der Arbeitsgemeinschaft „Wol le" zugelasse­
nen Sammlern zuzuleiten. Jeder ' I n s - und K r e l i -
bauernführer w i rd In Fäl len, in denen die Abl ie ­
ferung der Bauern und l.andwl.'te auf Schwlorlg-
ketten stttflt, eingreifen ufid Auskunft über Ab­
nahmestellen geben. In Presse mv.1 Rundfunk *r cd 
In den nächsten Wochen eingehend auf die W i c h ­
t igkeit der Stützung und Abgabe dieser Tlerhsere 
hlngewleien we iden . NShero Auskünfte ertei l t 
T ierzuchtdirektor Dr. Ooorg Wilsdorf, Ber l ln-Char-
lOttenburt, 2 , Kantstrane 8-11. 

Durch ein« Im Relchsgesetzblatt erschienen« 
Vier te Verordnung zur Verlängerung gewerbe­
rechtl icher AuiWelse vorri 21. November 1944 wi rd 
dl« Geltungsdauer der mi t dem 51. Dezember 1944 
ablaufenden Stadthauslerungsschelne, Legi t im»-
t lemaehelne, Leglt lmntionskarten und Wandcrge-
werbeschelne b l i zum 31, Dezember 1945 verlängert . 

Nach etaer Bekanntmachung der Al lgemeinen 
F.lehtri/ It i i ts-Geiellscliali sind dto S i> „ Igen Reiche-
merk-Tel lschuldverschrelbungcn von 1934 (aus dem 
Umtausch der T » / , Igen Pollaranlelhe von 19IB) a m 
18 , Januar 1145 zur Rückzahlung fällig. D ie Rück­
zahlung erfolgt zum Kurse von 103 « / „ . 

Der Relohskommissar für die Preisbildung hat 
«In» Anordnung Uber die Preisbildung Im Ofen -
««tzerhandwerk veröffentlicht. Danach sollen Ofen-
«etzerarbeiten grundsätzlich In Fcstprelsverträgen 
vereinbart sein. 

Mutter Keßler erhielt einen Brief von der Ostfront t v o n SSÄ*.. d em c k e n .n.Bi«V^e Ä Ä § 
| D l e Kompanie k a m nur langsam vorwär ts . 
?«ld wurde sie durch Leuchtkugeln aufgehal-

bald durch Verwundete , die zurückgetra-
r j 1 wurden. Fünf Tage und fünf Nächte hat-
j j 1 wjr, auf dem Har tmannswei le rkopf l iegend, 
l ' * Kuppe dos Berges im pausenlosen Granat-
k , ü e t tanzen sehen. Ewigke i ten sehten es uns. 
j , f t hatten Kameraden un« wieder e inmal ab-
f : ! - s t , w i r durf ten wieder zurückkehren ins 
P-en, 

-Us den deutschen Ar t i l l e r ies te l lungen uro 
(j.fjgholz, Berrwei ler und dem nahen Lehwald , 
l h °nn ten von Zei t zu Zei t noch f lamraen-
J - l e n r i « Abschüsse. Aber ba ld ebbte das Cende 

-Pfe Pumpern auch dor t ab. 
in Keßlers Garten schon die Ma ikä fe r 

{•""nan?" hörte ich Kamerad He l lw ig »agen. 
I j . y a r ein sonderbarer Mensch, mi t ten im Ge-
D», ' konnte er eine Feldblume streicheln, und 
i w ^ - v a n lebte in seinem tapferen Soldaten-
Sin -Wwei le r gab es langen Aufentha l t , 
hin* ~ a 3e Granaten war In eine fahrende M u -
v *r>skolonne geschlagen. Dazwischen saß ein 
ö«h u d e l e r A r t l I I - r i j t ' d - r d l e Feldmütze in 
lCi. " I n d e n knetete und nach seinen Pferden 
ick f 6 • ,,Er6t w i l l ich mfeh von ihnen verab-
x, ! s den , bevor ich noch h i n t e n ' k o m m e " , rief 

"nrner wieder. 
^•'cnV'« w i l l s t du sie herausfinden, jetzt In der 
^-cW " - f u m m t e n einige Sanitäter. „Dre iß ig 
't>n . h a t man da vo rn zusammengetr ieben, und 

einer Feldbäckerei sind auch noch einige 
™ Laß d ich also fortschaffen, Kamerad ! " 

Aber da der A r t i l l e r i s t n icht aufhörte, nach 
seinen Pferden zu rufen, hoben i hn zwe i v o n 
uns auf die verschränkten A r m e und trugen 
ihn zu einer Fabr ikmauer h in , w o die Pferde 
standen. A l s er seine T iere gefunden hatte, 
umschlang er ihren Hals und redete zu ihnen 
w i e zu Menschen. — 

Unser Quar t ier , i n dem w i r zu acht Jagen, 
wa r uns fast zwei t« He imat geworden. Und 
als w i r vors Haus t raten, stand Mu t te r Keßler 
schon in der Tür und w i n k t e uns. Sie wa r e in 
kummergebeugtes We ib le i n , m i t schwachem 
Augen l i ch t , der Franzosen den Mann ver­
schleppt hatten. 

Ja, nun durf ten w i r w ieder dre i Tage lang 
an Mu t te r Keßlers kaf feegedecktem Tisch 
sitzen, den schwarzen Kater streieheln, der 
uns schnurrend um die Füße s t r ich, und die 
Schwarzwälder Uhr t icken hören. 

W i r hatten uns gewaschen, saßen Im Gar­
ten und genossen die Freude des .Gebergen­
seins w i e e in unverhof f tes Glück. Die Nacht 
wa r m i l d , und der Sternenhimmel, anzusehen, 
w ie e in l ichterbest icktes Tuch, das unsichtbare 
Hände über die Erde ausgebreitet hatten, 
st immte uns f roh und wunschlos. 

„ Ih r werdet sehen", sagte Lengler und 
b l ick te versonnen vo r sich nieder, „ w e n n 
einige Jnhre vergangen sind, werden w i r uns 
i rgendwo zusammenfinden und uns an diese 
Tage zmi ieker innarn . W i r werden von unsern 
Angr i f fen reden, von Gefechten, und von d ie­
sem Berg, der uns so v ie le Wochen in A tem 
hiel t . W i i werden lachend uns die Hände 

es war eine schöne Zel t , d a m a l s , . , ' " 
Lengler sprach dies alles leise, m i t k le inen 
Pausen, als spräche er zu sich selbst. 

Das Knar ren der k le inen Gartenpfor te riß 
uns aus unserer Versunkenhel t . Und als w i r 
aufb l ick ten, sahen w i r unsere Quer t ie rgaber ln 
auf uns zukommen. M i t etwas zur Seite geneig­
tem Kopf, w i e es Ihre Gewohnhe i t war, t ra t sla 
vor H e l l w i g h in , zog einen Brief unter der 
blauen Schürze hervor und sagte: „Lesen Sie 
mi r diesen Brief vor . Sie wissen, mein« A u ­
gen . . . I ch möchte hören, was in dem Brief 
steht." 

H e l l w i g nahm den Brief, stel l te sich mit 
dem Rücken gegen das einfal lende Mond l ich t , 
über f log die Zei len mi t den Augen , war ver­
wunder t und sagte: „ A b e r den kenne Ich ja 
«chon, Mu t t e r Keßler. Den habe Ich Ihnen 
doch schon beim letzten Hierse in vorgelesen-
N ich t wahr , er ist von Ihrem Sohn, der an 
der Ost f ront steht. Sehreibt er n icht : Meine 
Hebe Mut te r , ich b in gesund, und es geht mi r 
g u t . . . Schreibt er n ich t : Me ine l iehe Mut te r , 
w i r schlagen uns t a p f e r . . . Schreibt ar nicht) 
Me ine l iebe Mut ter , wenn alles gut geht, 
komme i ch ba ld he im zu d i r . . . ? " H e l l w i g 
lächelte. „ W o l l e n Sie es denn immer w ieder 
h ö r e n . . . ? " 

In die M u n d w i n k e l der güt igen Frau stahl 
«ich ein verstohlenes Aufzucken. „ W i e soll te 
ich n ich t " , sagte sie g lück l i ch und schob sich 
verschämt e in paar graue Haarsträhnen aus 
der St i rn . „ W i e sol l te ich es n icht gern hö-
tenl W o er doch immer wieder schreibt : Me ine 
l iebe Mut te r . " Sie fa l tete den zerlesenen Brief 
zusammen und ging aus dem Garten. 

W i r aber schl ichen uns wor t los zu unserm 
Strohlager h in , zündeten die Kerzen ani hock­
ten uns nieder und schrieben heim. A l l e . 
Denn al le acht waren w i r nur noch ein ein­
ziges, von Gedanken an die eigene Mut te r er­
fül l te« Her», das Ihr In Dankbarke l t entgegen­
sehlug, i 

u n s e r e r Z e l t Kultur in 
Wissenschaft 

Z u m Münchner Jublläutnsdruck von Schell lngi 
Werken , die In der C. H . Beckschen Verlagsbuch­
handlung und X. Oldenbourg/MUnchen, erschienen 
i lnd , k o m m t letzt der fünf te Ergänzungsband der 
Insgesamt geplanten sechs Ergänzungsband« her­
aus. Br enthalt das zweite Buch dar Philosophie 
der Mythologie . Der I I . und V I . Ergänzungsband 
sind in Arbe l t . 

„ A k t e n , Br iefe und Penkschri f ten zur Erschlle-
flung von Deut ich-SUdwest -Af r ika" , so nennt sich 
«In demnächst erscheinendes W e r k , daB der Sohn 
von Adol f Lüder i tz Im Rahmen der Veröffent­
l ichungen d«r „Wi t thc l t zu B r e m e n " unter Be­
nutzung der Briefe herausgibt, die der Begründer 
ejer ersten deutschen Kolonie an seine Frau ge­
ichr ieben hat. 

Dichtung 
V o n Ernst Frank , dem Hauptsehrl f t le l ter der 

Karlsbader Tageszeitung, erscheinen In diesen Ta ­
gen im Volk - und Reich-Verlad, Prag. In neuer 
Auf lage «o Erzählungen und Darstellungen aus der 
Geschieht« Karlsbads vom Ei ts tehen bis In die 
Jüngst« Gegenwart unter dem Ti te l „Das berühmte 
Carolsbad". Das Buch stellt die um zahn Kapi te l 
erwei ter te Neuauflage des 1934 erstmalig erschie­
nenen Buches „Der silberne Lowe Im roten F e l d " 
dar. I n neuer Ausgabe erscheint vom gleichen 
Verfasser Im gleichen Vorlag die Schrif t „Goethe 
i m Elbogener Ländchen". 

Von M a x Barthel erscheint ein NoveUenband 
„Straßen undvSterne" Im Gauverlag Bayreuth . 
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Au&ims£tBmWmU^ Die Raumplanung im WartheianÖ , Z w e c k m ä ß i g e V e r t e i l u n g 
' v o n A c k e r l a n d u n d W a l d 

Richtige Kälber füt terung 
Das Saugenlassen der Kälber ist heule n icht 

mehr zu empfehlen. Einerseits w i r d dabei zu­
v i e l V o l l m i l c h verbraucht , anderseits schützt das 
Saugenlassen n ich t vo r ansteckenden K rank ­
hei ten, wenn die M i l c h des betref fenden M u t ­
ter t iers n icht e inwandf re i ist. R icht ig ist es, 
den Kä lbe rn M i l c h v o n Ammenkühen zu ge­
ben, die besonderes Futter in Form von bestem 
Heu, Rüben und wi r tschaf tse igenem Kraf t ­
fut ter bekommen und deren M i l c h ständig un ­
tersucht w i r d . Konserv ie r te Fu t te rmi t te l , w ie 
Gärfut ter , gesäuerte Rübenblät ter , sind für 
diese Ammenkühe n icht zu empfehlen, da die 
Kä lber be i s tärkeren Gaben dieses Fut ters 
schlecht gedeihen. In den Win te rmona ten läßt 
man die ä l teren Kä lber t ruppweise in Jung­
v iehstä l len oder Scheunenfächern und g ib t 
ihnen Aus lau fmög l i chke i ten , W . 

Konin 
schw. A n e r k e n n u n g fü r Landwi r te . Den 

im Kr iegs le is tungswet tbewerb ausgezeichneten 
Betr ieben der Landwi r tschaf t überre ichte Kre is ­
le i ter Gissibl i n einer Feierstunde die zuer­
kannten Dip lome und Urkunden. Ein Gut er­
h ie l t die Ausze ichnung des Gaulei ters als 
Kr iegsmusterbet r ieb der Landwir tschaf t . Gau­
le i te ru rkunden erh ie l ten fünf Landwi r te . Außer­
dem konn ten fünf Urkunden des Landes-
bauernführers und zwö l f U rkunden des Gau­
obmanns den Siegern überre icht werden. A u c h 
die Sieger i n der M i l chaMie fe rung erh ie l ten 
dfe Anerkennungsurkunden , die mi t e inem 
Geldgeschenk an die Me l ke r verbunden sind. 
Abschl ießend sprach Kre is le i te r Giss ib l a l len 
den Dank der He imat - fü r ihren Einsatz im ver­
gangenen Jahr aus und ermahnte sie, auch 
we i t e rh in ihre Pfl icht für GroßdeutschWind und 
seinen Kampf um die Zukunf t zu er fü l len . 

Durch ein» groBangelegte Aufforstung tollen Ire 
Wartheland dla Voraunetiungan lllr elna zwack-
mäßige Vtritllung von Ackerland und Wald ge-
schallen werden. 

Das War the land ist ural tes deutsches Land. 
A ls G r u n d m o r ä n e n l a n d 6 C h a f t ist es ein Te i l 
des eiszeit l ichen Aufachüttungsqebiets N o r d ­
deutschlands. Seine äußere Gestalt wa r im 
Lauf der Jahrtausende manchen Wand lunqen 
unterwor fen. Es entstand jene Formenfolqe 
von Druml ins , Endmoränen, Sandern, Urs t rom­
tälern und Wal lbe rgen , die w i r heute noch 
bewundern können. Gle ichzei t ig erqab sich 
eine V ie lqes ta l t iqke i t an Bodenqi i te, forst-
und landwi r tschaf t l i chen Ku l t u imöq l i chke i t en , 
6 o w i e landschaft l ichen Ausdruck , der «ich In 
den Endmoränenzügen zu romant ischen Reizen 
steigert . 

Leider it>t im War the land der W a l d an v ie ­
len Stel len ausgerottet oder al lzu stark qe l ich-
tet worden. Dadurch wurde, w ie Professor 
Dr. Wa l te r Geisler (Prjsen) in der Monats­
schr i f t des Reichsbundes für Bioloqie fest­
ste l l t , der Charakter diese« Gebiet« als deut­
sche Landschaft, die n icht nur einen mögl ichst 
hohen Bodenertrag l ie fern, «bndern auch zu 
Gemüt und Seele sprechen «ol l , we i tgehend be­
e int rächt ig t . Durch eine qroßanqeleqte Auf fo r ­
s tung nament l i ch der e intönigen, we i ten Sand­
flächen sol l je tz t eine neue, zweckmäßige Ver ­
te i lung von A c k e r l a n d und W a l d vorbere i te t 
werden. 

Ursprüng l i ch war auf den D i l uv ia lp la t ten 
des War the landes re iner E ichenwald oder 
M i s c h w a l d v o n Eichen und K ie fe rn we i t ­
verbre i te t . Heute herrscht K ie fe rnwa ld vor , der 
sich In e inem bre i ten Ke i l aus dem kon t i nen ­
talen Osteuropa nach Deutschland h ine in­
schiebt. W i e bei der Oberf lächenqestal t han­
delt es 6 i ch jedoch hier nur um St ruk tur ­
grenzen niederer Ordnung. Das bedeutet, daß 

Die Leiftung Oer LanOroirtfchaft fmöet Anerkennung 
Der Kre isbauernführer und Kre i s landw i r t 

des Kreises, Hermannsbad hatte zu einer A r ­
bei ts tagung die Betr iebslei ter der Groß­
betr iebe, die Bezi rksbauernführer und Be­
z i rks landwi r te i n Rädichau eingeladen. Ne­
ben dem Kr iegskre is le i ter Schick waren als 
Ver t re te r des Landrats, Reg.-Ober inspektor 
Garbelmann und von der Landesbauernschaft 
Poeen Dr. Liedhegener sowie einige andere 
Gäste erschienen. Nach der Begrüßung der 
Gäste und Tei lnehmer durch den Kre isbauern­
führer Groehl gab letzterer in großen Zügen 
einen Leistungsber icht des Kreises und stel l te 
die Win terau fgaben der Landwi r tschaf t heraus. 
W ä h r e n d die Mark t l e i s tungen der Groß­
betr iebe seine Ane rkennung fanden, wu rden 
die der K le inbet r iebe der besonderen Au f ­
merksamkei t der Bezirks- und Ortsbauennfüh-
rer anheimgestel l t . In e inem anschl ießenden 
V o r t r a g des Landw.-Rat« Ziegenfuß kam an 
rtnnd des vom Redner erste l l ten Kar tenmate­
r ia ls die Mark t l e i s t ung der Groß- und K l e i n ­
betr iebe anschaul ich zum Ausdruck . W . O. L 
Mü l l e r v o n der Reichsland brachte aus seiner 

prakt ischen Kenntn is der hiesigen Landw i r t ­
schaft bet r iebswir tschaf t l iche Anregungen u n d 
Vorschläge, w ie den Anfo rderungen des 
Relchsbauernführers am besten Rechnung ge­
tragen werden könnte . Der V o r t r a g von Dr. 
Liedhegener hat te den neuen landwi r tschaf t ­
l i chen Rahmentar i f zum Thema. Er machte 
seine Zuhörer mi t der prakt ischen A n w e n ­
dung und den sozialen Grundgedanken der 
Lohnordnung bekannt. Dann erfo lgte die Aus ­
händigung der Urkunden des Landesbauern-
führers durch den Vors i tzenden des Kre is le i ­
stungsausschusses, v. Glasenapp, an die M i l c h ­
leistungssieger. Der Kre is le i ter beg lück­
wünschte die Sieger, während der Kre isbauern­
führer die Urkunden für die Bewährung In der 
Erzeugungsschlacht als persönl iches Ha l tungs­
zeugnis aus harter Ze i t für lange Fr iedensjahre 
herausstel l te. Im Schlußworte des Kre is le i ters 
fand die Leistung der Landwi r tschaf t Ane rken ­
nung und durch Ubermi t te lung des Dankes des 
Gaulei ters ihre W ü r d i g u n g . M i t der Führer -
ehrung wu rde die bedeutungsvo l le Arbe i t s ­
tagung beschlossen. — 

da6 War the land forstgeographi6ch n icht nur (n 
das norddeutsche Flachland, sondern nach 
M i t te l su ropa überhaupt h ine ingehör t . Eine 
Wiederauf fors tunq der Sandflächen oder Ve r -
qrößerunq der noch vorhandenen Wa lds tücke 
ist in al len Tei len de« War the landes mög l i ch . 

. D ie landwi r tschaf t l i che Er t ragsfäh iqkei t de« 
War thc lande« w i r d durch derar t ige Maßnah­
men natür l i ch nicht beeinträcht igt . Bs g i l t le­
d ig l ich, da« r icht ige Verhä l tn i s in der Ver ­
te i lung von Ackerboden 'und W a l d zu f inden, 
der in «einer Eigenschaft als Regulator de« 
Wasserhaushalt« auch der Feldbestel lung dient 
und daher eine w ich t ige Rol le in der neuzeit­
l ichen Raumplanunq spiel t . 

Weichsrlstädt , 

sk. Die Aufgabe des Lebensmlt te le lnzelhan-
dels Im Kr ieg . U m ihre M i tg l i eder über Ge­
genwarts f ragen des Lebensmit te le inzelhandels 
zu unter r ich ten, veransta l tete die Wi r tschaf ts ­
gruppe Einzelhandel , 'Bezirksfachgruppe Nah­
rung«- und Genußmit te l in der Gauwir tschaf ts­
kammer War the land , eine Kre isversammlung. 
Kre is fachgruppenle i ter Stein als Lei ter der 
Versammlung begrüßte die zahl re ich Erschie­
nenen und nahm die Ehrung der gefal lenen 
und gestorbenen Berufskameraden vor . Dar­
aufh in sprach Or tsgruppenle i ter W e l r i c h zu 
dt>n Versammel ten. Nach e inem Überb l i ck auf 
die pol i t ische und mi l i tä r ische Lage schloß er 
m i t e inem Appe l l an die Lebensmit te lkauf­
leute, ihre Aufgabe n icht i m Verd ienen , son­
dern im Dienen am V o l k zu sehen. Den Haupt ­
vo r t r ag h ie l t Bezirksgeschäftsführer Schweren 
(Posen). Die durch i hn gegebenen Anregungen 

TOÖ öeil Ratten! / Wie hommt man 
Die Ratte Ist ein Vorra tsschäd l inq ersten 

Range«. Ihre Gefräßigkei t geht in« Grenzen­
lose. Etwa 100 000 Volksqeno6«en müssen ein 
Jahr lang arbei ten, um die W e r t e , die jähr ­
l i ch durch Ratten in Deutschland anger ichtet 
werden , w iederzugewinnen. Der täg l ich durch 
die Ratten anger ichtete Schaden w i r d auf e twa 
1,7 M i l l i onen R M geschätzt. Dazu kommen 
die Schäden durch Ve rb re i t ung und Über t ra ­
gung von Krankhei ten, und Seuchen. Nu r 
durch systemat isch« Ve rn i ch tung kann der 
Plage Einhal t geboten werden. 

Ab fä l l e dürfen auf ke inen Fal l f re i heruml ie ­
gen, sondern müssen bi« zur endgül t igen Be-
«ei t lqunq in Tonnen, Kübeln oder Eimern m i t 
festem, schwerem Deckel aufbewahr t werden, 
Fu t te rmi t te l qehören In eine feste Fut terk is te . 
Rat tenlöcher «ind durch t i n Gemisch von Ze­
ment, Sand und k le ln^ek lop f ten Glasscheiben 
zu verschl ießen oder durch Einqießen von 
einem Eßlöffel oder zweien Teer, a l tem M a ­
schinenöl oder Fischtran zu ve rw i t t e rn . Lö­
cher oder Öf fnungen, die in« Freie führen, 
s ind durch vorgenaqel te Drahtgaze zu « Ichem. 

Fal len setzt man zweckmäßig zunächst im 
Fre ien Wi t terungse in f lüssen aus V o r dem Auf­
ste l len re ibt man die Hände mi t ieuchter Erde 

und Ratschläge waren vor al len Dingen ^ 
v ie len erschienenen Frauen, die an Stelle • 

die Betriebe fün'«* einberufenen Männer oie d u i u c w c . . 
w e r t v o l l . Nach einer lebhaften AusspraCWI 
über fachl iche und beruf l iche Fragen, 
auch die anwesenden Ver t re te r des • 
rungs- und Wir tschaf tsamts und der 
Überwachungsstel le e ingr i f fen, schloß 
fachgruppenle i ter Stein die Versammlung. 

I. Z . - S p o e l i tem T a g t ? 

in dl« 
Erna* 
Prelf 
Kiel ' 

A G | 
Uns beater WaltUSufer ist zur z.eu u«. 
Renn ( S C C ) , der beim J ubiU.i ims-W»'»^,»»'^* 2,50 

Jeder Start ein Sieg 
Berl ins beater WalUläufer Ist zur Zel t der 

ner (BT. ) . W 
( S C C ) . Klnen 
der Jugend über 2000 m 
Großer (DSC.) gewann. Ursula 

v Heinz ji.-riM i»»%«x*<s, 
' des 40 Jahre bestehenden SC. Argo-Phönlx seuj« 
letzten Erfolgen einen neuen anreihte. Hehn «'»»JI 
In dem Uber eine halbe deutsche Mel le <>•«'Si 
führenden Haupt lauf In 12:11 mit 8 Sek. Vorspr f f i 
gegen seinen Verelnskamcraden Cef r . Mar t in * J n , 
ler und den wel ter zurück folgenden Läufern S|» 

Ml lda (T IB . ) und Ogefr. H a ü M 
knappen Ausgang nahm der r-*-

den Wothc (DSC.) * 3 
— — . , . rsula Creta (SCC) I T - , 
Uber 1200 m als Siegerin bei den Frauen vor £ , P 
nellese Hoffrnann (T IB . ) und Käthe T s c h a k o ! 
(SCC.) e in. Mannschaftssieger bei den Mfi"",V 
und Frauen wurde Jedesmal der SC. Charlottent""» 

!ft Zeltuoi 

hhstl 
Deutsche Meister boxten in Hamburg 

Hamburgs Amateurboxer haben wieder * n t i i r . Berlir 
Ring aufgebaut und der erste Kampftag n r

h W i f » , a e m 

vor ausgezeichnetem Besuch eine Reihe \™ t«*f« 
vor ausgezeicnncivm ., . „ „ 
Tre f fen . I n den sechs mmdenk i tmpfen zu Je f"J'g n a c h 
M i n u t e n k a m der deutsche FcdergewIchtsmeiJS lrfii_„ _ 
Werner Kirsche Uber W i n k l e r (KM. ) In der drtnj ."«ge I i 
Runde i u einem entscheidenden Sieg. Europarj j "e ta r D 
i te r Ferdl Räachke schonte dla verwundete rtfjJJ « r e i u 7 l 

Hand, punktete aber mi t einer glänzend geführt»" r ( | ' 
L inken den Wel tergewicht ler Felge (KM. ) «tcjij |, " " 1 

aus. I m Halbschwergewicht schlug Georgl <K7|( . r grol l 
Schweizer (Sportmann) In der vierten Runde *"< *1e zahl 

die Zel t hinaus zu Boden. ifcB j j , r e 

öen gefräßigen Nagern belli f . JJ»" 
oder etwa« M i l c h ab. Die aufgestel l te F»1J ^ ' « t e r i , 

isi'P/unk 
fke der 

und der Fußboden r ingsum werden leicht 
M i l ch besprengt oder mi t Meh l beatäubt. ^ j , -

fanqene Ratten s ind «ofort zu entfernen. , j i s ,_ f t " ' ' 
der und vor a l lem die Grundmasse (Breie . »* 
Kar to f fe ln , Hü lsenf rüchten, Fleisch- und P i e * j 1 -Hamb 
abfal len, geröstetes Brot) s ind häuf iq zu "vve& Z» 0 »vhe 
«ein. Ein besonderer Kn i f f tat, den Köder "» '"«ihrer 
alte«, fett iqes But terbrot - oder Butterp»P'* *» Anscl 
le icht e inw icke ln . Au f Getreidespeichern "fj ''•nmüHi 
übera l l dort , wo die Ratten in der H a u p t « 8 " * Stvilnsci 
nur t rockene Nahrung vor f inden, kann ""JJ "then Bt 
Meerzwiebe lex t rak t einfach unter Zusatz V*J Hebbel, 
Zucker (50 g auf 1 Liter) oder Süßstoff f faitichc 
Wa««er auflösen und in k le inen f lächen Sdr In' j j a ] f 

len aufstel len. j '»h: 

Die schwarze Hau«- oder Dachrat te «. J j 4 j c h 

Dach- und Schüttböden verschmäht Fleiaj-r , t o _ 
und Fischabfäl le, während die graue Wand«f ^ • 1 a ? 
rat te 1h Kel lern und Stäl len alle« fr ißt. Ne»? B y 0 l ' ' , 
Meerzw iebe lex t rak t ist Phoaphor latwerqe **5 ^ 
w i rksam, aber für Mensch und Haustiere ^ • 
fähr l ich. Phoephorbrocken sind also mit * « t u , . , 
« icht anzuwenden. Noch g i f t igere M i t t e l , * t 4 , l f ' ' 
Zeliopaate, Ber iumkarbonat und Fluors« 1^ A r h ^ , 
dürfen nur zu brei iqen Ködern verarbei tet i X l» r n a u 
«o' ausgelegt werden, daß die Ratten das ™ «, V f ) ^ 

il i 

n ich t verschleppen können. 

i: 

{•ten B« 
^ b e r e i t 
•die nie 
«1 von 
'Da« an 
Avisdru 

Bedü 
und 

H a h n 
Volk a 
eben Ii 

s F i 

F A M I L I E N - A M T S i e i M 

Y DIettr-Paul. Die Klllckllctlc Oeburt 
eines gesunden Stammhalters zeigen 

hodieitreut an: Elisabeth Knüll, ztli. 
Hflbner, z. Z. Arnstadt. Paul Knüll. Pa-
blaniti. Veit-StoB-Mr. 4. den 1. 12. 1044. 

*
Mein bclBKeliebter Mann, der 
Soldat 

Emil Schlanker 
geb. am 5. 4. 1909 in Alexander-
teld (Bessarabic'n). ist im Westen 
am 29. 10. 1944 gefallen. 
In unsagbarem Schmerz: Erna 
Schlcnker. geb. Baisch. Alma. Hilde­
gard. Oikar und Edith als Kinder 
sowie Verwandte und Bekannte. 
Oroilow. Mesenz. Kreis lask. 

Am 2. 11. 1944 starb an den 
Folgen seiner schweren Ver­
wundung mein Innlgstgetleb-

!*x ittngstrr Sohn, unser lieber 
Bruder. Bräutigam. Schwager, On­
kel. Neffe und Vetter, der Oelr. 

Ooorg Pähl 
Inh., des Verw.-Abz. In Schwarr, 
geb. am 20. 11. 1918 In Lltrmenn-
stadt. 
In unsagbarem Schmerz: 

Die Hinterbliebenen. 
"uchlngcn. R o b c ^ K ^ ^ | ^ « ^ ^ 

Den Heldentod starb im Osten 
am 2. 11. 1944 mein Innlg-
gellenter Ehemann, der Oetr. 

Berthold Gelger 
geb. am 7. 11. 1912 in Wolhynlen. 
In tlclem Schmerz: Gattin Olga 
Oelger. geb. Schwenke, zwei Tfich-
terchen. Vater Andreas. Schwester, 
Brllder und Verwandle. 
Jutrosiew. Kr. Lask. 16. 11. 1944. 

J T , Unser heißgeliebter Sohn und 
KM Bruder, der Gefreite 

A Harbert Schmidt 
geb. am 27. 5. 1924 in Mlkola-
lowka (Wolbvnlen). ist am 29. 9. 
1944 Im Südosten gelallen. 
In tiefem Schmerz: Deine Dich nie 
vergessenden Eltern Alberl Schmidt, 
Paullnc. geb. Rode, als Geschwister 
Helene und Hugo (bei der Wehrm.). 
g M £ r ^ c ^ G c n 0 ^ ö w r 5 U u U ^ ^ ^ ^ 

Mein hoffnungsvoller Sohn 
und unser lieber Bruder, der 
Grenadier 

Adolf Zabel 
geb. am 3. 8. 1925, starb sm 17. 
10. 1944 an der Ostfront den 
Heldentod. 
In tieler Trauer: Die Müller Wan-
da Zabel, geb. Schelller. sowie drei 
Brüder (zwei bei der Wehrmacht) 
und Verwandte. 
Dorf Dobra. Kreis Lltzmannatadt. 

*
Mein geliebter Mann, treusot-
gender Vati, der Obergren. 

Allred Seiner 
geb. am 17. 12. 1901 In Litimann-
cladt. tat am 28. ». 1044 in des 
Kamelen Im Westen gefallen. 
In Ueler Trauer: Gattin Wandt 
Spitzer, geb. Frei. Armin und Hed­
wig als Kinder, Ellern. Geschwister 
und alle Verwandten. 
Brunnstadt. Adoltllitler-Str. 41 . 

Am 3. 12. 1944 erlöste Oolt vom 
schweren Leiden meinen Heben Gat­
ten, guten Vater, Schwiegervater, 
Opa. Schwiegersohn, Schwager. On­
kel und Vetter 

Eduard Drewitz 
im Aller von 69 Jahren. Die Bei­
setzung lind« j-m Donnerstag, dem 
7. 12. 1944. um 13.30 f lu auf 
dem Priedhot Artur-Meister-StraBe 
statt. 

Die trauernden^Hinlerblieheni 
B M I 

JJL Hart trat uns die traurige 
P j p Nachricht. daB unser Jüngster 

* • Sohn, der übergelrelte 
Johann Wilhelm Ulnar 

geb. 27. 12. 1916. in einem Laza­
rett plötzlich verstorben Ist. 
fa tieler Trauer: Die Eitern Adolf 
und Paullne Iiiner, geb. Uhrich, 
eine Schwester, zwei Brüder, z. Z. 
Wehrmacht. Schwägerin. Schwager 
und Verwandte. 
Litzraannstadt. Buschlinie 50/32. 

j s > Kurz nach seinem Heimat-
fßß\ Urlaub erhielt Ich die trau-

A rige Nachricht, daB mein 
helßtcliebter Mann, der Obergelr. 

Ouitav Schuir 
Umsiedler aus Wolhymcn. Im Alter 
von 24 fahren jm 5. 11. 1944 Im 
Osten gelallen Ist. 
In ticter Trauer: Alice Schulz, geb. 
Kramnetz als Gattin. Eltern und 
alle anderen Verwandten. 
Bilew, Kreis Lask, 

« Krleeilreiwilliger. M-Sturmm. 
tßm Willi Harth 
T t T geb. 12. 3. 1927 in Ugarls-
tttal I Galizien. ret. 7. 9. 1944 Im 
Ostland. 
In ticter Trauer: Wilhelm, z. Z. 
Wehrm.. und Frau Elisabeth, geb. 
Anweiler. Eltern. Bruder und alle 
Anverwandten t 
PaderachT. Kreis Kulno. 

Gott dem Allmächtigen bat es ge­
fallen, nach kurzem schwerem Lei­
den meine liebe Gattin, treusorgen­
de Mutter. Schwiegermutter, Schwe­
ster. Hebe Oma. Schwägerin u. Tante 

Joulln» Andern, geb. Wolda 
im Alter von 70 Jahren zn sieb In 
die Ewigkeit abzuberufen. Die Be­
erdigung findet am 7. 12. um 14 
Uhr aul dem Hauptlrledhot. Sulz­
felder StraBc statt. 
In tiefer Trauer: Sohn Reinhold 
(z. Z, wehrm,) und HinterbHebeaa, 
Am 5. 12. 1944 entschlief sanft 
mein innigstgeliebter Gatte, Bruder, 
Schwager. Onkel und Vetter, der 
TN.-Mann 

Eduard Petich 
geb. 14. 4. 1883. Die Beerdigung 
findet am 8. 12. 1944 um 14 Uhr 
aul dem Friedhof Gartenstr. statt. 
In stiller Trauer: Wanda Petsch, 
geb. Kaiser, im Namen der Hinter-
bliebenen. . 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 4. 12. 1944 meine Hebe 
Galtin. unsere herzensgute Schwe­
ster. Schwägerin, Nichte, Kusine 
und Tante 

Olga Jäger, geb. lonlk 
Im Alter von 50 lahren. Die Be­
erdigung llndet heule, den 7. 12. 
1944. um 14.30 Uhr, vom Mauso­
leum aus auf dem Deutschen Fried­
hof in Pablanltz statt. 
In tieler Trauer: 

Alle Hinterbliebenen. 
Patiianltr. Treustädler StraBc 36. 

Nach Gottes Ratschluß verschied 
am 4. 12. 1944 nach kurzem Lei­
den mein innlggellcbter Gatte und 
treusorgender Vater, der Baumelster 
beim Hcercsbauarat Litzmannstadt 

Otto Tlppmann 
geb. am 11, B. 1889. Die Beerdi­
gung findet am 7. 12. 1944 um 
11 Uhr auf dem Hauptlriedhof, 
Sulzlelder StraBe. statt. 
In ticler Trauer: Deine Dich nie 
vergessende Gattin Augustine Tipp­
mann und Kinder, Brüder. Schwe-

jP^te^SchwagerundSchwleerin, 

AMTLICH! BSKAHMTMACHUMOEW 
Der Polizeipräsident Lltimannstadt. Die 

bösartige Faulbrut der Honigbiene In dem 
Stadtteil Litzmannstedt - Erzhausen ist 
erloschen. Die zur Bekfimplung der 
Seuche am 19. 9. 1944 erlassene aeuehen-
poli/eiliche Anordnung wird mit dem 
heuligen Tage außer Krall gesetzt. . 

Litzmannstadl, den 4, Dezember 1944. 
Der Polizeipräsident. 

G E 5 C H Ä F T S - A N Z E H I I 
Nicht weniger nehmen, als die Gebrauchs­

anweisung vorschreibt! Sanatogen, 
Formamint. Kalzan gibt es heute zwar 
seltener, aber doch in unverminderter 
Güte. Die Jeder Packung aufgedruckte 
Mindestdosis bildet die Grundlage für 
die Wirksamkeit. Weniger nehmen 
bleBe sparen am falschen Fleckt 
Bauer & Cle., Johann A. Wültlng, 
Berlin. 

Schmutz auf der Waagtt Man hat den 
Schmutz In der Wäsche gewogen und 
dabei die wichtige Entdeckung gemacht, 
daB doppelt soviel Schmutz beim Wa­
schen dreilach soviel Waschmittel be­
notigt. Sage also niemals: auf einen 
Scflmutzlleöt mehr oder weniger kommt 
es nicht anl Auch dann nicht, wenn 
das Stück sowieso schon gewaschen 
werden muB. Du wirst aeben: die 
Sellenkarte dankt es Dlrl 

2 0 0 0 TragebDcrtsen tür Volksgasmasken 
eipgelroffen. Kottrrko, neben Hotel 
Savov. 

OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE 
Buchhalter oder Buchhalterin sofort ge­

sucht. Gnin's Bier- und Weinstuben. 
AdolMIltler-Str. JVI. Ruf 235-50. 

Perfekte Stenotypistin zu sofortigem Ein­
tritt gesucht. Ellang. v. A 3251 L Z . 

Perfekte Stenotypistin tür Interessante 
Tätigkeit gesucht, gewandt in der Aul-
nahme von auswärtigen Ferngesprä­
chen. 4006 LZ. 

Gärtner, verheiratet, wird sofort lür 
OcmUscanbau und Landwirtschaft ge­
sucht. 4012 LZ. 

TUchtlgi Verkäuferin sucht Stellung. 
4011 LZ. 

Verwaltung! - Stallt lür Betriebe sucht 
baldmöglichst eine Sekretärin, 4003 LZ. 

Kaufm. Angestellter (Beinamputierter) 
sucht entsprechende Tätigkeit in Han­
del oder Industrie. Vorwiegend Lohn-
buchhalter. Kenntnisse. Im Arbeitt- u. 
Sozialiecht und Fragen der Führung u. 
Betreuung. 3>/-lähr. Tätigkeit alt 
Angest. bei Wehrmacht In den Ost­
gebieten. Eilangebote mit Oehaltsang. 
unter K. I i i . Litzraannstadt. Danzlgcr 
StraBe 18/35. Paget. 

Kaufmann, z. Z. stellvertr. Betriebsleiter, 
Einkauls- nnd Versandleiter eines 
Großbetriebes, erstkl. Kralt. mit orga­
nisatorischen Fähigkeiten, guter Ver­
handlungspartner, langjährige Reiseer 
tahrung, vertraut mit allen betrlebs 
wirtschaftlichen Fragen, sucht lieh um 
sländehalber sofort zu verändern. 
Branche gleich. Freigabe gesichert 
Eilangebote unter 4014 LZ. 

RevIslons-AbschluS- und Bilanz-Arbeiten 
Ubernimmt Hugo Berger, Pabianitz 
Stuttgatter StraBe s. 

Sucht Stillung ab sofort als LagerlUhrer, 
Bürokratt oder Rhnl. 3633 LZ. 

Junge« Frl. sucht Stellung als Biirohllts-
kralt, li.-w. Sprechstundcnhllle. 3640 LZ. 

TUtloe Bürokraft — Sekretärin. 6jährige 
BUrooraxls, sucht zum 15. 12. ent 
sprechende Stellung (Lllzmatnsladt) 
4002 LZ. 

Kontoristin mit Buchballungskenntnissen 
sowie mit slmtüchcn Büroarbeiten ver 
traut, sucht ab sofort Beschäftigung 
Zusehr. 4008 LZ. 

Fräulsln, 20 Jahre, sucht ab sofort Stet 
lung als BtHettltäulein. Kassiererin 
oder andere Arbeit. 3641 L Z . 

U N T E R R I C H T 
Weicht Schneiderin erteilt Unterricht In 

Zuschneiden? 3636 LZ. 
VERMIETUNGEN — MIETBESUCHE 

Oul mlbl. Zimmer mit allen Bequemlich­
keiten an Herrn zu vermieten Spinn­
linie 41 . W. 23. 

Otststätttn-Lokal mit angrenzender Woh­
nung. Zentrum, sofort t u vermieten. 
Kdnig-Helnrlch-Straße 111. W. 15. 

Xlttrtr Herr sucht möbliertes Zimmer. 
3608 LZ. 

Sut mäbl. Zimmer, Stadtzentrum, mligl. 
mlf Bad und Telefonanschluß, sotort 
gesucht. Peter LSb. Boelckeslraße 14, 
Fernruf 190-16. 

2 lungt Damen, berufstätig, suchen ab 
sofort ein möbliertes Doppelbettzim­
mer, möglichst Zentrum. 4010 LZ. 

2—S mäbl. Zimmer mit Küchenbenutzung 
tolort gesucht. Fernruf 141-40 von 
18—20 Uhr. 

Berufstätige Dtmt sucht sofort gut mSbl. 
Zimmer mit Bad und KUchenbenutzung, 
evtl. Kleinwohnung (mtlbl.), Nähe 
Deutschlandplatz. 3635 LZ. 

Jungt Dame sucht gut mBbtlertes Zimmer 
mit Bad u. Kochgelegenheit (nach Mög­
lichkeit Zentralheizung). Anruf 172-90, 
Innenapparat 58 zwischen 8—12 Uhr. 

Cut miJh l l i r te i Zimmer von allelnstehen 
der Dame Im Zentrum ab sofort gc 
sucht. 4001 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
LlKmannstadt, 3-Ztmmcr-Wohnung, Küche, 

Gasbad, Front. 2. Stock, sorort gegen 
gleiche oder kleinere In Wien. 3627 LZ. 

VERKÄUFE KAUFGESUCHE 
Kl. Kachelofen 80. Kaminuhr 150, 

Schrank 50. Sessel 200. Horst-Wessel 
StraBe 66/2. 

Rine-Woll ihund zn verkaufen. Günther, 
Sängcrstr. 5. 

S, 2 jungt Jagdhunde. Deutsch Drahthaar, 
Brauntiger, beste Abstammung, 4 Mon. 
alt, verkauft Oberleiter Flnzcnhagen, 
Tuschln (postlagernd). 

Btlgt, 65.—, zu verkaufen Adolf-Hltlcr-
Str. 180. W. I I a , ab 12 Uhr. 

Out trhalttnt Nähmaschine zu kaufen ge­
sucht. 3605 LZ. 

I bis 4 eiserne Bettstellen, möglichst mit 
Matratzen, für Luftschutzzwecke ge­
sucht. F. Reichelt AG.. Litzmannstadt, 
Ulrlch-von-Hutten-Straße 10. . 

Modtrnt Wohn- und Einbett-Schlafzlmmer 
zu kauten gesucht. Preisangebote ms 
ter A 3252 an LZ. erbeten. 

Klndtrzwt Irad und Kinderskier, kom­
plett (1.20 m). zu kaufen gesucht. 
Fernruf 278-80. 

1 Küchentisch. 1 kleines Wohnzimmer­
tischchen. 2 elektrische Nachttischlam­
pen zn kauten gesucht. 3637 LZ. 

Radio zu kaufen gesucht. 3616 LZ. 
Dringend Schlaflimmer, 2 Sessel. Eß­

tisch, Tischlampe, elektr. Herd gesucht. 
3628 LZ. 

Schlafcouch oder Chaiselongue. Kleider­
schrank und Radiolisch dringend zu 
kaulen gesucht. Leder, Generol-Litz-
mann StraBe 26. W. 25. 

2 Federbetten dringend gesucht. 3631 LZ. 
Fellmantal, Gr. 42 zu kauten gesucht. 

3554 LZ. 
Kleiner, langhaariger, stubenreiner Stu­

benhund zu kaulen gesucht: Malteser, 
Peklncser. Skoten-Terrler oder ähnl. 
Wehmeyer. - Waldhorst. Kreis Lask, 
Scbleslscbe Straße 1. 

Kochplatt«. 120 Volt, zu kaufen gesucht. 
4009 LZ. 

Outtn Damenpttimantal, schlank, u. Heiz­
kissen. 220 Volt, gesucht. 4005 LZ. 

Elektr. Kochplatte, 220 V.. zu kaufen ge­
sucht. 3615 ZI. 

Ktutt dringend großes gutes Metallbett 
mit Matratzen. 4016 L Z . 

TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD: 
Harrtnwlnttrmantal gegen Herrenstiefel, 

Gr. 42. B. Rudolf. Ludendorffstr. 44. 
Out trhaltenti Sola gegen elektr. Herd. 

3527 LZ. 
Rollfllmloto 6 X 9 F. 4,5 mit eingebau­

tem Selbstauslöser lür 8 und 16 Auf­
nahmen, Normallilmprolektlonsapparat 
mit zahlreichen Filmen, elektr. Rasier­
apparat Siemens. Reisenecessaire, pri­
ma Fülllcderhaller. elektr. HeizkOrper 
120 Volt gegen Kotterschreihmaschlne, 
Spiegelreflex oder Kleinbildkamera oder 
Schmalfllmproiektlonsapparat. 3563 LZ. 

D.-Ledtrstltftl, Gr .17. gegen D.-l.edcr-
oder Filzstiefel. Gr. 38. 3562 LZ. 

Htrrenwinttrmanttl gegen Damenstlelel, 
Qr. 37, Mädcbcnwtntermantel, 5—S 
lahre. geg. Trainingshose oder Schnee­
schuhe. GrOße 35. 3566 LZ. 

Rolltllm-App. 6 X 9 gegen S'.lefclhose, 
GrOße 1,73 3567 LZ. 

Elektr. Kochplatte 110—120 Volt gegen 
Herrenhemd 38/39. evtl. Sporthemd. 
3569 LZ. 

Fotokamera 6/0, Ernemahn Detekt.-Apla-
nat 1—6,8. gegen gute Hetrentaschen-
uhr mit Kette. 3568 LZ. 

Schwarrmttr-PIt/d gegen stärkeres Pferd. 
F. Hertmann.' Hohenstelner Str. 73. 

Tlntankull, gute Füllfeder. Feldbett ge­
gen Damenwintermantel. 3508 LZ. 

Couch, gut erhalten, gegen D.-Pelzmantel, 
GrOße 42/44. 3559 LZ. 

Onom und Lautsprecher gegen Herren-
stietel. Gr. 42, und Stiefelhose. Gr. 48. 
Wertausglclch. Io Mors. Litzmannstadt, 
Abendweg 35. Ruf 179-07. 

Reisekorb, großer, gegen Herrenanzug, 
schwarz. Gr. 48. Kallsch, Am. Stadt­
graben 57. Zehelmaler. ' 

Kinderwagen, gut erhalten, mit Federung, 
gegen Damenlederstlefel, Or. 38. Dan-
zlger Straße 5/29. 

Rundstrickmaschine gegen Damenlahrrad. 
Ed. Schulz. Frclhaus. Lindenallee 10. 

Singer - Nähmaschine gegen Damenpelz. 
3600 LZ. 

Radio, 5 Lampen Telefunken. gegen 
Inncnpclz. 3598 LZ. 

Nähmaschine „Slngtr" In gutem Zustan­
de gegen Akkordeon. 60 Bässe und 
mehr. 3595 LZ. 

Herronlaschenuhr oder Damenarmbandubr 
gegen Akkordeon, nicht unter 60 Bäs­
se. 3594 LZ. 

Motorrad TWN.. 125 ccm. mit Akku, 
ohne Bereifung, gegen Damenarmband­
ubr. 3590 LZ. 

Allttramgträt Elcklrit Kordial u. elektr. 
Gasanzünder gegen Reiseschreibmaschi­
ne. 3591 LZ. 

Out trhalttnt Herrenschuhe. OrOße 38, 
gegen Kinderschuhe. Or. 32. 3607 LZ. 

Schw. Damen-Mantel, gute Qualität, ge­
gen gleichwertiges dunkles Kostüm, 
Gr. 44—46. Hohenstelner Sir. 121. 
V E R L 0 R E N — G E F U N D E N 

K. V. K. I. verloren. Finder erhält Be­
lohnung. Steinbach. Friderlcusstr. 21 . 

Rtucherkartt des Eduard Haag, Danzlger 
Str. 17/14. verloren. 

Braune Ledtriklintasche 5.12. aul Strecke 
Wirkheim—Litzmannstadt verloren. Ge­
gen Belohnung Hecrsttaßc '49/8 abzu­
geben. 

Lederhandschuh, braun, 2. 12. auf dem 
Weg Kino Capitot ~ Deutschlandplatz. 
Abzugeben gegen Belobn'ing: Marta 
Steinbring. Gcn.-Litzmann-Str. 20,22. 

Orüne Mappe mit Schnellheftern des Wal­
demar Schumpich in Linie 3 oder 7 
liegengelassen. Oegen Belohnung bei 
Schumpich. ZicthenstraBc 86/31. abzu­
geben. 

Elnbürgerungiurkundtn des fakob und 
Zdzislawa Buck und Taufschein verlo­
ren. Abzugeben Gncisenauslr. 40/51. 

Verleren Dienstausweis. Fahrtausweis u. 
Postsparbuchausweis. Gegen Belobnung 
abzugeben Schlageterslraßc 109, W. 14. 

F I l M - T H E A T E R 
Ula-Ctelno 14.30. 17 u. 19.30 

letzter Tag: „Schicksal am St; , 
mit Karin Hardt u. Ernst von Kl»™ 
Heute 12 ..Schneewitlchen".• 

Capltol 13.30. 13.30. 17.30. 
Erstaufführung Farbtllm ..Die . 
meiner Träume"."" Marlka Ro» 

Europa 14.30. 17. 19.30 ..AndalU'1 

Nachte"* mit Imperio Argenüua 
Uft-Rlaltt 14.30. 17. 19.30 

letzter Tag: „Die Entlassung'" 
Emil l.iruiuies. Heute. , utnrgco r inn i .i iuii n o . n e u n . . i i imt -v - i 
Sonnabend 10 „Das groß\ Spiel ' j f 

aleit^ 14.30. 17. 19.30 „Die P" 

0Bsi*«*j „Um 9 kort 
lugcndlilm 

Ol 
P»ts»ek 
» der 
Jverke 

Muse 

;ra,lola". T«li*k. Z o k 
itattr (Turm) jSKTH nn 

iu Ms 20: 1. »fiTtfWv, 
2. Der BergbarA. ^Kj." 6" 1 

Palast 
hardtt" 

Adltr 17. 1S.30 
t a l d " . * " 14.30 
an der Orenze". 

Cono 14.30. 17. 10.30 „Ich blo «ua 
wieder d a " . * " Von Freitag MO '« leqra 
tag- 10 u. 12 lugendvorstell. '•M<.jn' p 
Patachon als Mädchenräubei". , jd >. 

Oltrla 15. 17.15 und 19.45 „P*' , r Oanq 
loratsherr".*- , ^ h f . n I 

Mal 15. 17.30. 19.30 „Fräulein - jd t e t t , n P i 

Mlmoia 15. 17.15. 19.30 „Ein » * u , , n b l 

Tag. , j J 'Ve rdn 
ust 17. 19.30 „Dt t Abenteuer • '?„ ^ 
weiter".••• , I hj «,„. v 

Palladium 15.30. 17.30. 18.4» JM \ . Ke>™ 
brauche D i c h " . " ' 13 Jugend*1" . Q * n k t 
lung .,Tra-tra-tril|aU". ,< / (» diese 

Roma 15.30. 17.30. 19.30 .^'„tf/ 1 
r t t " . " 12 und 14 Jugendvorf'' *' 
gen „Tra-tra-tra.la 

Wodionschau • Thtale 
stündlich von 10 
hört zu wem? 2. Der Bergbach. .ijPjV.;, 
Magazin. 4. Die neueste Wochcn '^rMl, a u 

Freiham — Lichtspielhaus 17.00 P b e n k i l p 
19.30 „Das andere Ich" .— , «Tin ' 

Dirnau 17.15. 19.30 „Spill V" 
Tenne" . ' " 

Klllsch — Film • Eck 15. 17.3°' „ 
„Brand Im Ozean"." „„ , r | , 

Kallsch — Victoria 15. 17.30. j 0 ' , f L , s r h 

hollnungsloter Fall". , . n ir I-' " "p . i In 
Lask 15. 17. 19.30 „Krach Im v - . i f H i n ^ i 

haus"." (./h 9rtl 

LBwenstadt 17 und 19.30 *•« » l n 1 

eben"." 
Ostrowo — Cent 15, 

Vierte kommt nicht".' 
Ostrowo — Apollo 15. 17.30. 2° 

Choral von Leulhen".' . 
Pablanltz — Capital 17. 10.S0 

die K a t z " . ' " 
Pablanltz — Luna 17. 19,30 

bieterische R u f . ' " „ . , , ' \ , r 

t t l l i u 19 „lennv und der » " M k"> V ( 
Frack"." ' . . . iP* •'tl 

Tuchingen 19 „Die kleine und die L 
Liebe" ." ' .,.,»*. „.""nne 

Wirkhelm 16.30. 19 ..Heimattan» ^ \ 
• ) Ingendliche zugelassen. • • ) »"JL 

zugelassen. " • ) nicht zugelassen 

..So ein 

17.30. 1° 

gel 

k Ü ? a c h t 

L U z i 

drei 

per ( ' k ! l 0 r d < l 

> & l s 

Bühnen "liest «»•. 
des Dichte-s. Eintritt»; 

von den Stadt 
ken 
Rpt.. mit HBrerkarle Hol 

pr«'5 
5» 

N S R L. 

S i t 

Unsere Tlschlannlsabtsllung 
tags und donnerstags ab 
Stadt. Hallenbad. Dietrich-»---,., 

_Tennlsgemelnsdiä', 

H E I » > T S S~E S\CjL£rt<$ 
Dimt. 30. 1.65. tempernmenti''0 ,i>ii«*J 

häusl.. schuldlos gesch.. such' |«s., 
werten Ehekameraden. 35--* ' , , Ki> 
stattliehe Erscheinung, auch "'^'t' 
kind «ehr angenehm. Nur 
liildzuscuilicn unter 2629 V" 

* ni f l 

I •Ii, 

Volksblldungtitätta Lltimannstadt. ,3.«^ h> i n H 

Meisterhausstraße 94. F e r n r u f " «fj | ik ,„ ' a ei 
Vortragsdienst; Am SonnabenJ, S t . u h r i e t 

9. Dezember 1844. 19.30 P l t l e t , ' f 

Kleinen Saal : Dichter, dla w i r " «Bf »1, e " 
müssen. Prof. Dr. V. « « ' ' ' M k ' e m 
der Rcichsunlversilät Poseo ' it , . l e h e i n . 
über „Hans Carossa". Hin»., a/«-.». s. n n 

ri: °de 

" Ä K - b «in 


